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für das Italien Badoglios 


Wontrollkommission“ mit dem Ziel völliger Versklavung 


Oberitallen, 12, Nov. (LZ.-Drahtbericht) 


3 in den .gestrigen Abendstunden be- 


vocht wird * gewordene Meldung über die Errich- 


tigt — zeigt fiS einer Kontrollkommission der 
Färbebüchlel@ |] i Nöten für das besetzte Italien hat im gan- 
delsgeschöftet ände helle Empörung hervorgerufen. Der 


ch oder von und 
cQ. 


“befehlshaber der anglo-amerikanischen 
m Ü Kräfte in Süditalien, General Eisenhower, 
A, tägt dieser Kommission die Aufgabe, die 
AU, gungen des Waffenstillstandes zur Durch- 
., Meta dr bringen und die italienische Wirt- 
vorne, feink Mer, g den vereinigten Nationen auszu- 
| Ih 2wölf Punkten werden die Einzelheiten 
1 tliy ersklavungs-Planes dargelegt. Der Kon- 
Pi omission obliege es, die italienische 
iio aft zur Unterstützung der vereinigten 
I nen in die Kampffiont gegen Deutsch- 
I „Sinzureihen. Amtierender stellvertreten- 
Ra; Mi sident der Kommission mit dem Haupt- 
fita êr beim Sitz der italienischen Regie- 
I, Badoglio-Regierung) ist der 64jährige 
I; almajor Kenyon A. Joyce, der unmittel- 
Ken Oberkommandieienden der alliierten 
Kräfte untersteht. Joyce steht seit 1898 
Ordamerikanischen Heer, war gegen Aus- 
N hin des Ersten Weltkrieges in Frankreich, 
| t als Militärattache in London, 


į tjp zentlich ist es, daß Italien eine neue 
ten, im Kriege übertragen wird, die darin 
„tife t. Deutschland zu bekämpfen, und zwar 
L BEUTERT Ih die Kommission dafür sorgen, daß die ge- 
orain REIZ olla italienischen wirtschaftlichen Hilfs- 
- ARN N und Arbeitskräfte überall dort einge- 
zu. de, Werden, wo sie für den Kampf gegen 
u schland ; 

von größtem Nutzen sind. In 
| Inter den Kampfzonen liegenden Gebie- 
en die Militärregierungen allmählich 
Wiig italienische Verwaltungen abgelöst 
T die allerdings — und das ist wie- 
von entscheidender Bedeutung — unter 
in Achung der Kontrollkommission zu ar- 

n haben, 


ler die Badoglio-Regierung wird wört- 
G Resagt: „Wir erwarten von, der italieni- 
J Regierung, daß sie ihre politische Zu- 


inste \ 
erhaltuns || 
tpflegè 


/olkes 
R i Tokio, 11. November 
ER&COS Rilngreisen der japanischen E eanan 
AUT digen schätzt man die Zahl der nord- 
y ) In kanischen Mätrosen, die mit ihren Schif- 
AN | Bougainville untergingen, auf minde- 
| N i 00. Mann. In diesem EUNTRERLENG 
‚IA at sich die japanische Dffentlichkeit 
fetten! IN q Schicksal des prahlerischen Chefs der 
;kensteine ||" 
no 


im Stpazifischen Flotte, Admiral Halsey, und 

in’ Ob. er in dieser Schlacht das Schicksal 

al Kr yersenkten Schlachtschiffs geteilt hat 
rluftreinig®" cht, 

1 t ch immer über die Schlacht, obwohl 

ektol si" es über 70 Stunden verflossen sind und 

osintektlon! kii die japanischen Kurzwellensender die 


Yie 
„Saxon N 


lt fen Verluste der Nordamerikaner in alle 
li efünkt wurden, Anscheinend hat Roose- 

CYBER 

jltingstraðe 


k 3 Washingtoner amtlichen Stellen schwei- 


| die Absicht, wie bei Pearl Harbour auch 
a f ©) wieder ein Jahr zu warten. 


Der Dank des Tenno 
Tokio, 11. November 


ie Tenno empfing einem. Bericht des 
Miej, uartiers zufolge den Staatschef der japa- 
MEST Marine in Audienz und überreichte ihm 
ehr Bolschaft für den Oberbefehlshaber der 
en japanischen Flotte, Admiral Koga, 
IK er seine Anerkennung für die hervor- 
3 oen Leistungen der Maıineflugwaffe in 
Pewässern der Salomoninseln aussprach. 


t Stalin-Botschaft an Roosevelt 
N Ubyahon, 12. November (LZ.-Drahtbericht) 
kn “Amerikanische Staatssekretär des Au- 
N, Cordell Hull, und der britische Außen- 
bist Eden sind gestern wieder in ihren 
an ödten eingetroffen. Cordell Hull wurde 
“m Flugplatz in Washington von Präsi- 
lin, Oosevelt än der Spitze der gesamten 
ng feierlich begrüßt, Der Empfang 
Ag, ar weniger eindrücksvoll; auf dem 
TRKE ls] atOn-Bähnhof in London "hatten sich 
fähigkeit: Ch Beamte des Auswärtigen Amtes und 
$ OWjetbotschafter Gusew eingefunden. 


sammensetzung erweitert und ihren Verwal- 
tungsaufbau, verstärkt, Die Überführung‘ der 
„Amgot" (der alli'erten Militärverwaltung der 
besetzten ‚Gebiete), in die italienische Verwal- 
tung wird mit dieser Entwicklung: „Schritt 
halten“, Ausdrücklich wird ‚jedoch hinzuge- 
fügt: „Dies bedeutet nicht, daß italienischem 
Gebiet die unbeschränkte italienische Kon- 
tolle zurückgegeben wird". Vielmehr — so 
wird weiter dargelegt — geht die Amgot mit 
der 5, Armeegruppe weiter, um neu eroberte 
Gebiete schrittweise zu orgänisieren; die 
Amgot übernimmt die Betreuung der dortigen 
Gemeinden und macht den Weg frei für wei- 
tere militärische Bewegungen. 

Hervorzuheben ist besonders, daß die nach 
dem Waffenstillstand vom Oberkommandie- 
renden der Alliierten ernannte Militärmission 
(unter der Führung des Generalleutnants F, N, 
McFarlano) bei der italienischen Regiernug 
aufgelöst und durch die sogenannte allilerte 
Kontrollkommission ersetzt wird, McFarlano 
kehrt' auf seinen Posten als Gouverneur von 
Gibraltar zurück. 

Eisenhower teilt ferner mit, diese Kommis- 
sion bestehe aus vier Abteilungen, und zwar 
einer mililärischen, einer politischen, einer 
für Wirtschaft und Verwaltung, einer für Ver- 
kehr. Er betont, daß Personal sei aus beson- 
ders: geeigneten: Militäröffizieren und Zivil- 
sechverständigen ausgewählt, ‘Die italienische 


An der finnischen Front 
Die Fahrt eines Spähtrupps auf Flihren ist durch SMG's gesichert 


Regierung sei durch die Bedingungen des 
Waffenstillstandes gebunden, in denen vor- 
gesehen ist, daß sich der Oberkommandie- 
rende der alliierten Streitkräfte das Recht 
vorbehielt, alle nach seiner Ansicht: für den 
Schutz der Interessen der alliierten: Truppen 
bei der Forlführung des Krieges notwendigen 
Maßnahmen zu ergreifen, während sich die 
italienische. Regierung. verpflichtet, alle Maß- 
nahmen, die der Oberkommandierende verlan- 
gen wird, auszuführen. Uber diese Absicht 
spricht sich .der elfte Punkt noch genauer 
aus; er besagt, daß die vereinigten Nationen 
Italien in ein wirkungsvolles Kriegswerkzeug 
gegen Deutschland verwandeln wollen. . Sie 
erwarten-von der Italienischen Regierung greif- 
bare Ergebnisse in dieser Richtung! 


Verächtlicher Fußtritt für die Verräter 


Bezeichnend ist die Errichtung eines be- 
tatenden Ausschusses für Italien”, wobei aus- 
drücklich gesagt wird, ‘die Errichtung‘ dieses 
in Verbindung mit der Kontrollkommission 
tätigen Ausschusess sei auf der Dreiermächte- 
konferenz ih Moskau beschlossen worden, 
Was der beratende Ausschuß bezweckt, wird 
im letzten Punkt der Eisenhowerschen Be- 
kanntmachung gesagt, Es heißt dort, der be- 
ratende Ausschuß werde die sich von Tag zu 
Tag ergebenden Fragen, die sich nicht auf mi- 


Bougainville: Grab für10000 USA-Soldaten 


"shington hüllt sich in Schweigen / Was ist mit Admiral Halsey? 


Churchill ließ sich ‘wegen dringender Amts- 
geschäfte entschuldigen, 

Hull wurde nach seiner Landung in Wa- 
shington von den Pressevertretern mit Fragen 
bestürmt; er gab aber nur eine kurze, nichts- 
sagende Erklärung !über den Verlauf der Mos- 
kauer Konferenz ab und teilte mit, daß er 
eine persönliche Botschaft Stalins an Roosevelt 
in seiner Aktentasche mitbringe, 

„Eden ..erstättete! am Donnerslag. im der 
Sitzung des Unterhauses Bericht über seine 
Moskauer Reise, Auch er beschränkte sich auf 
die Abgäbe allgemeiner Erklärungen; Einzel: 
heiten könne er nicht mitteilen, 


nr if p] 


Die hunderlausendste Mine verlegt 


Von einem an der Atlantikküste eingesetzten Grè- 
nadlorbataliion wurde in diesen Tagen die 100 000, 
Mine verlegt / Einer der Mlinner trigt die „Jubi. 
ikumsmine", (PK.-Aufn,: Kriegsber, Scheck, 2.) 


‚der 


litärische Vorbereitungen beziehen, bearbei- 
ten und Vorschläge über die Angleichung der 
Politik der Alliierten gegenüber Italien ma- 
chen, Wenn schließlich verraten wird, der 
beratende Ausschuß weide nur aus Verftre- 
tern der Vereinigten Staaten, Großbritanniens, 
der Sowjetunion und des französischen soge- 
nannten nationalen Befreiungsausschusses be- 
stehen, denen sich später auch Vertreler 
Griechenländs und Jugoöslawiens zugesellen 
werden, dann ist man im Bilde über die”Ab- 
sichten dieser neuen Gesellschaft zur Ver- 
sklavung Europas, 


KAN 

‚Die Eisenhowersche Bekanntmachung ist 
ein unbarmherziger Fußtritt für die Badoglio- 
Verräter, Die Befugnisse und der Arbeitsbe- 
reich der Kontröllmissionen sehen keinerlei 
Mitärbeit der Badoglio-Italiener vor, denen 
man auch den letzten Rest: von Souveränität 
genommen hat., Wenn beispielsweise in Punkt 3 
bestimmt wird, daß der Einsatz der Italiener 
überall dort erfolgen werde, wo er von Nutzen 
für die anglo-amerikanische Kriegführung ist, 
so heißt'das, daß italienische Soldaten auf je- 
den Kriegsschauplätz. eingesetzt werden kön- 
nen und nicht etwa nur, wie es sich Badoglio 
und sein Klüngel gedacht hatten, auf Heimat- 
boden. Kanonenfutter werden also die Ba- 
doglio-Italiener sein, die für ihre „Befreier" zu 
bluten und. zu sterben haben, Am deutlichsten 
aber kommt der brutale Zynismus der Diktato- 
ren in Punkt 12 zum Ausdruck, wo die Zusam- 
mensetzung eines beratenden Ausschusses für 
Italien bekanntgegeben wird, ohne daß die 
Badoglio-Verräter -in diesen Ausschuß auch 
nur formal hineingenommen werden. Das ist 
die infamste Erniedrigung, das ist die Quittung 
für Badoglio, der angeblich um Gnade gewin- 
selt hat, 

Eisenhower betätigt sich mit Erfolg als der 
Schrittmacher des Bolschewismus, dem er Ba- 
doglio-Italien zu Füßen legt. Man tut in Lon- 
don und Washington, was man kann, um den 
Absichten Moskaus entgegenzukommen, So 
ist die Versklavung. Badoglio-Itallens nicht nur 
ein Musterbeispiel für die anglo-amerikanische 
Gewalt- und Ausbeutungspolitik, sondern ein 
Kennzeichen dafür, daß Moskau diktiert und 
England und die Vereinigten Staaten zu allem 
Ja und Amen sagen, um den bolschewistischen 
Blutschinder bei der Stange zu halten. 


Wodka und Champagner fließt 
Stockholm, 11, November 


Mit Champagner und Wodka feierte man in 

Londoner Sowjetbotschaft im engeren 
Kreise den 26. Jährestag der bolschewistischen 
Revolution, In den Empfangssälen waren. über 
tausend hohe alliierte Offiziere, britische Ka- 
binettsminister, Botschafter, Wissenschaftler 
und Geschäftsleute zusammengekommen, - Es 
war, wie Londoner Blätter melden, das gewal- 
tigste und glänzendste Fest des Jahres; 


(PK-Aufn.: Kriegsberichter Sundström, Atl., Z) 


Der Kampf um die Krim 


Von unserem’ militärischen. Mitarbeiter 


Es muß einmal ausgesprochen werden, 
auch wenn jeder Deutsche es schon in die- 
sen: Tagen empfunden hat: Die Berichte des 
Oberkommandos der Wehrmacht scheuen auch 
dann die Wahrheit nicht, wenn diese Wahr- 
heit ernst und ‚unbequem ist- Die deutsche 
politische und militärische Führung weiß, daß 
im. fünften Kriegsjahr die Wehrmacht und 
das Volk nur dann zur höchsten Kraftentfal- 
tung zu bringen - sind, wenn beide wissen, 
was auf dem ‚Spiele steht. So ist auch der 
sowjetische Vormarsch durch die Nogaische 
Steppe im Wehrmachtbericht kurz und sach- 
lich ‘verkündet worden. Ein Blick auf die 
Karte zeigte jedem, der sehen kann, den Ernst 
der Lage an, aber hier zeigt sich wieder wie 
so oft, daß man dieses Ereignis nicht einzeln 
betrachten darf, sondern im Rahmen der ge 
samten Kriegshandlung. 


Dafür ein treffendes Beispiel, Mit eben 
solcher Offenheit hat der Bericht des Ober- 
kommandos auch den Vormarsch der Sowjets 
auf Kriwoj Rog zugegeben, Hier war die Lage 
zu gewissen Zeitpunkten ebenfalls sehr be- 
dıohlich, aber man durfte zu unserer Führung 
das feste Vertrauen haben, daß die erforder- 
lichen Gegenmaßnahmen im rechten Augen- 
blick anlaufen und im rechten Augenblick 
auch wirksam werden würden. Beides ist ge- 
schehen. Nachdem sich für Kriwoj Rog eine 
ernste Lage ergeben halte, wurden die zur 
Verfügung siehenden Reserven herangeschafft, 
und insbesondere sind kampftätige Panzerdi- 
visionen den Sowjets in die Flanke gefahren, 
haben ihnen schwerste Verluste beigebracht 
und das Gefährliche bei Kriwo] Rog gemei- 
stert. Nachdem die- Panzertruppen hier ihre 
Aufgabe erfüllt haben, stehen sie zu anderen 
ebenso wichtigen Aufgaben von neuem bereit, 
Wenn. die Sowjets und mit ihnen Engländer 
und Nordamerikaner sehr, sehr. voreilig ge- 
wisse Katastrophen, im Südteil der Ostfront 
in Aussicht stellten, so .haben sie sich wieder 
einmal gründlich geirrt, Auch ‚hier in der 
Verteidigung hat die deutsche Wehrmacht das 
Gesetz des Handelns noch in der Hand, Ge- 
legentliche Einbrüche können bei der Uber- 
macht der Sowjets nicht verhindert werden, 
Aber, die Lage konnte. stets so gemeistert 
werden, ‚daß uns die, Freiheit des Handelns 
niemals genommen wurde. Gewiß sind auch 
hier 'gewisse: Absetzbewegungen notwendig ge- 
worden — das gilt besonders für den Raum 
der Notjaischen' Steppe, Hier qab- es’zeitweise 
überhaupt kein natürliches Hindernis, - nach- 
dem der Einbruch bei Melitopol den Sowjets 
gelungen war. Das alles bedeutet nun -aber 
nicht, daß der Kampf um die Krim für die 
Sowjets entschieden ‚wäre, denn die Maßnah- 
men, die sich bei Kriwoj Rog bewährt haben; 
werden sich, dessen dürfen wir sicher sein; 
auch an dieser Stelle bewähren. 

Die Sowjets haben weiterhin versucht, bei 
Kertsch Landungen in größerem Stile vorzu- 
nehmen. Sie haben fürs erste erlebt, daß 
eine Landungsgruppe völlig zerschlagen wurde, 
und sie haben weiter erlebt und werden das 
auch in Zukunft erleben müssen, daß Luft- 
waffe und Kriegsmärine ihren Landungsunler- 
nehmungen stärksten Widerstand entgegen- 
setzen. Diese Versuche sind mehr als teuer 
erkauft, Sie zeigen aber auch, daß die deut- 
schen Truppen auf der Kıim selbst in der 
Lage sind, ‘sich wirksam gegen sowjetische 
Angriffe zu halten. Wenn im übrigen diese 
Löndungsversuche erst jetzt unternommen 
wurden, so ist das ein Beweis für die Not- 
wendigkeit, den Kubanbrückenkoöpf zu halten; 
denn dieser Brückenkopf war im "gewissen 
Sinn'auch eine Sicherung für die Krim, Erst 
nach Änderung der Gesamtlage mußte er ge- 


Der „Spaziergang“ in Ostasien 


Zeichnung: Bock ez. 

„Japans Sonne brennt Immer heißer; sehr 

angenehm ist der militärische Spaziergang 
auch hier nicht" 


räumt werden, trotzdem halten die deutschen 
Truppen bei Kertsch ihre Stellungen mit größ- 
ter Zählgkeit: 

Wenn die Sowjets hofften, im Kampf um 
die Krim ein leichtes Spiel zu haben, so wer- 
den sie sich von neuem gründlich täuschen, 
Die ganze Krim Ist heute für die deutschen 
Truppen eine Festung. Das Blut der deutschen 
Soldaten bei Sewastopol ist nicht vergeblich 
geflossen, Wir haben Stellungen in die Hand 
bekommen, die aufs stärkste ausgebaut sind, 
und in diesen Stellungen sind deutsche Sol- 
daten in der Lage, den Sowjets den aller- 
stärksten Widerstand. entgegenzusetzen, 


Ein Aufruf Sauckels 


Harte Abwehrkämpfe im Gebiet von Kiew 


Erbittertes Ringen in Süditalien / Zwei Höhenstellungen zurückerobert 


Aus dem Führerhauptquartier, 11, November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Erneute Angriffe der Sowjets nordwestlich 
Kertsch wurden bis auf einen örtlichen Bin- 
bruch abgeschlagen. Bei Perekop und nördlich 
Kriwoj Rog griffen die Sowjets mehrere Male 
erfolglos an. Von der übrigen südlichen Ost- 
front werden keine größeren Kampfhandlungen 
gemeldet, Im Kampigebiet von Klew setzten 
die Bolschewisten ihre Angriffe mit weit über- 
legenen Kräften fort. Während westlich der 
Stadt unsere Truppen in schweren Abwehr- 
kämpfen mit dem welter vorstoßenden Feind 
stehen, brachen im Raum südwestlich Kiew die 
Angriffe unter besonders schweren feindlichen 
Verlusten zusammen, Eigene Gegenangriffe ge- 
wannen hier trotz heftigen Widerstandes der 
Sowjets und schlechter Wegeverhältnisse an 
Boden, 

Nordwestlich Tschernigow versuchte der 
Feind, durch massierte, von starker Artillerie 
und mehreren Panzerkorps unterstützte An- 
gritfe auf schmalem Raum einen Durchbruch zu 
erzielen, Die harten und erbitterten Kämpfe 
gingen auch während der Dunkelheit welter. 
Allein im Abschnitt eines Korps wurden dort 
186 Sowjetpanzer vernichtet und 31 weltere 


bewegungsunfähig geschossen. Kavalleriever- 
bände, die zur Attacke gegen unsere Stellun- 
gen ansetzten, wurden , zusammengeschossen. 
Auch nordwestlich Smolensk kam es gestern 
zu schweren Kämpfen. mit frisch herange- 
führten sowjetischen Reserven, die noch an: 
dauern. Im Raum von Newel versuchte der 
Feind vergeblich unsere Abriegelungsironten 
in der Tiefe des Einbruchsraumes einzu- 
drücken. Eigene Gegenangriffe südlich der 
Stadt hatten nach schweren und wechselvollen 
Kämpfen Erfolg, 

In Süditalien hält das Ringen um die Hö- 
henstellungen westlich des Volturno gegen die 
immer von neuem anstürmenden starken nord- 
amerikanischen Kräfte an. In erbitterten Nah- 
kämpfen wurden zwei verlorengegangene Hö- 
hen unter schweren blutigen Verlusten für den 
Feind zurückerobert:. An den übrigen Frontab- 
schnitten kam es nur zu Vorpostenkämpfen. 

Uber dem Mittelmeerraum und den besetz- 
ten Westgebieten wurden gestern 15 feind- 
liche Flugzeuge und über dem Atlantik ein bri- 
tisches Groß-Flugboot abgeschossen, 

Küstenbewachungsfahrzeuge der Kriegs- 
marine versenkten in den Morgenstunden des 
10. 11. nördlich Ijmuiden ein brilisches Schnell- 
boot, ' 


London: Die Chance in Italien verpaßt 


Englische Sorgen / Spöttischer Vorschlag: Kugelsichere Känguruhs...!, 


Drahtlich von unserer Berliner Schrittleitung 
Berlin, 12, November 

In seiner letzten Rede hat der Führer den 
Erwartungen, die die Briten und Amerikaner 
auf den italienischen Verrat ‘gesetzt hatten, die 
nüchterne ‚Tatsache entgegengehalten, „daß 
der Sturm zum Brenner zu einer Schneckenof- 
fensive weit südlich von Rom geworden ist". 
Von englischer Seite ist bezeichnenderweise 
nicht der Versuch unternommen worden, diese 
Feststellung anzuzweifeln, wohl aber hat sich 
die Reihe der englischen Stimmen weiter ver- 
mehrt, in denen sich die Enttäuschung über die 
Entwicklung in Italien Luft macht, So emp- 


an alle Schaffenden 


Alles für den Sieg des Führers und seiner Soldaten ist die Parole! 


Berlin, 11. November 

Der Generalbevollmächtigte für den Ar- 
beitseinsatz, Gauleiter und Reichsstatthalter 
Sauckel, richtet an die deutschen Arbeiter der 
Stirn und der Faust in der gesamten Kriegs- 
wirtschaft des Großdeutschen Reiches und in 
den besetzten Gebieten einen Aufruf, in dem 
es u. a. heißt: 

„Vor 25. Jahren kapitulierte mitten in 
schwerstem Abwehrkampf unser Volk gegen- 
über demselben verbrecherischen Feind, der 
auch heute wieder unser Leben bedroht und 
uns im Falle seines Sieges die Vernichtung zu- 
geschworen hat. Wir kapitulierten vor 25 Jah- 
ren nicht, weil wir aus militärischen Gründen 
dazu vom Feind gezwungen wurden, sondern 
weil Niedertracht, Lüge und Verrat das Ver- 
trauen des deutschen Volkes in die eigene 
Kraft zerbrochen und seine nüchterne Erkennt- 
nis von der Notwendigkeit des Durchhaltens 
vernichtend gelähmt hatten, Die Schuld daran 
trug in erster Linie eine schwache, feige ge- 
wördene politische Führung. Juden, Demokra- 
ten und Marxisten, Kapitalisten und Kommuni- 
sten haben damals mittels Ihres gemeinsam 
abgekarteten Massenschwindels, den sie durch 
ein paar Dutzend ausgehaltener Parteien ver- 
breiteten, Reich und Volk buchstäblich an den 
Rand des Abgrunds gebracht, 

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen! Nur 
Adolf Hitler’ hat uns 1933 vor dem Untergang 
bewahrt, Er gab uns deutschen Arbeitern wie- 
der Ehre und Freiheit, Arbeit und Brot, Er 
vollbrachte ‘dieses Werk durch die geniale 
Verwirklichung seiner Idee von der national- 
sozialistischen Volks- und Schicksalsgemein- 
schaft aller ehrlich schaffenden Deutschen. 

Die größten Hasser aber der freien Arbeit 
und freien Völker, das internationale Finanz- 
judentum und seine Trabanten — unter ihnen 
der Bolschewismus im Solde der Juden — 


Zwischenlondung in Ponker 


40) Roman von Hans Possendorf 


Drei Jahre später, nachdem es Mohen ge- 
lungen war, etwas Geld zusammenzusparen, 
waren sie nach dem Städtchen El Ksar el Ke- 
bir — von den Spaniern Alcazarquivir ge- 
nannt — übergesiedelt, Dort begann Mohen 
einen kleinen Handel. Bald ging es den Ge- 
schwistern so gut, daß sie ein Häuschen mie- 
ten konnten. — Mohen, der mit zärtlicher 
Liebe an Itto hing,\ hatte in Bezug auf ihre 
Erziehung seine eigenen Ansichten, Nie, auch 
nicht in den Zeiten bitterster Not, hatte er 
zugelassen, daß seine Schwester für fremde 
Leute irgendwelche Dienste verrichtete, Als 
Itto neun Jahre alt war und arabisch lesen 
und schreiben gelernt hatte, ließ Mohen sie 
nicht weiter in die arabische Schule gehen, 
sondern von einer alten Französin unterrich- 
ten, der Witwe eines Beamten, die in El Ksar 
el Kebir ein Häuschen besaß und von einer 
bescheidenen Rente lebte, Bei ihr erlernte 
Itto neben vielem anderen auch die vollkom- 
mene -Beherrschung der französischen Sprache, 
Außerdem beschäftigte sich Itto mit der Füh- 
rung des* kleinen Haushaltes, bereitete für 
Mohen und sich die Mahlzeiten und hielt das 
Häuschen in Ordnung. So verlief das Leben 
der Geschwister sechs Jahre hindurch gleich- 
förmig, aber glücklich, denn Mohens Ge- 
schäfte gingen immer besser, so daß sie keine 
Not mehr zu fürchten hatten, Oft reiste Mo- 
hen in Geschäften nach Wessan, Fes oder 


mußten nun erkennen, daß ihr gigantischer 
Plan, die furchtbare alljüdische Weltherrschaft 
durch den Versailler Vertrag, den Dawes- und 
Young-Plan zu vollenden, durch den Führer 
vereitelt wurde, 

Aus diesem einzigen Grund hat dieses Ju- 
dentum nun zum zweiten Male die Völker der 
Erde in diesen Krieg gegen das natioanlsozia- 
listische Deutschland und seine Verbündeten 
gehetzt, 


Unter gar keinen Umständen darf der -Jude 
zum zweiten Male seine waähnwitzige Herr- 
schaft inmitten unseres Volkes aufrichten, Er 
darf, er wird und er kann nicht siegen, Das 
ganze deutsche Volk wird daher, würdig sel- 
ner unvergleichlichen Soldaten an der Front 
fanatisch dem Führer Adolf Hitler anhängen 
und dürch grenzenlosen Fleiß, durch eine sich 
immer steigernde Arbeitsleistung für die Front 
dazu beitragen, um den Kampf zwischen Gold 
und Arbeit. zugunsten der natlonalsozlalisti- 
schen Gerechtigkeit im Sinne der nationalso- 
zialistischen Weltanschauung mit zu entschei- 
den. 

Die Macht des Goldes und der bolschewi- 
stische Terror des Judentums müssen, so 
schließt der Aufruf,. vernichtet werden, damit 
ein gerechter Friede und soziale Gerechtigkeit 
verwirklicht werden können, Alles für den 
Sieg des Führers und seine Soldaten! Das ist 
die Parole der deutschen Arbeiter! 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquarlier, 11, November 
Der Führer verlieh am 7. November d. J das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Oberstleutnant Heinrich Kiesling, Füh- 
rer eines Grenadier-Regiments, als 321. Solda- 


fichit im Londoner „Evening Standard" der Ge- 
neral Fuller der anglo-amerikanischen Krieg- 
führung ironisch, eine „Armee kugelsicherer 
Känguruhs” einzusetzen, um das sprunghafte 
Vorwärtskommen zu beschleunigen, und das 
Londoner Kommunistenblatt „Daily Worker" 
erklärt, daß die anglo-amerikanischen militäri- 
schen Operationen in Europa einen neuen 
Tiefpunkt erreicht haben; die 5. und 8, Armee 
würde nun schon zwei Monate hindurch von 
einer Handvoll deutscher Divisionen abge- 
wehrt, Man frage sich, was werden soll, wenn 
die. Anglo-Amerikaner irgendwo in Italien auf 
stärkere deutsche Truppenverbände stie- 
Ben, Was die Feinde wirklich erhofften, be- 
richtet anschaulich der Militärkorrespondent 
der „Irish Times”. Er schreibt: „Italiens Zu- 
sammenbruch bot eine glänzende Gelegenheit, 
den Dodekanes zu besetzen, die ägäische 
Achsenfront herumzudrehen ‘und ein Sprung» 
brett für die späteren Balkanlandungen zu 
sichern, Dies würde auch den Partisanen auf 
dem Balkan, die unter sich entzweit sind, Ein- 
heit und Zusammenhang gegeben haben, Statt- 
dessen haben die Deutschen eine Insel nach 
der anderen wiedergenommen. Ein guter An- 
schauungsunterricht für die Zweite-Front-Lieb- 
häber! 


Englische Drohungen an Franco 


Stockholm, 11. November 

Der „Manchester Guardian“ richtet einen 
Angriff gegen den. spanischen Staatschef Ge- 
neral Franco im Zusammenhang mit der Glück- 
wunschbotschaft der spanischen Regierung an 
den Präsidenten der philippinischen Republik, 
Laurel, zur Unabhängigkeitserklärung, Das 
Londoner Blatt droht: „General Franco, der 
seinen früheren englischen Freunden als der 
„große christliche Ehrenmann“ bekannt ist, be- 
gegnet einigen Schwierigkeiten, wenn er ver- 
sucht, seinen neuesten Akt der Höflichkeit 
durch Erklärungen aus der Welt zu schaffen. 
Man will uns glauben machen, daß jene Glück- 
wunschdepesche nicht mehr Bedeutung hat, als 
wenn Franco eine Botschaft an den Bürger- 
meister von Miami gerichtet hätte, Aber die 
Amerikaner sind nicht so einfältig, und es ist 
zu hefte, dad auch die britische Regierind es 
nicht ist, Die Faschisten sollen in Europa keine 
Nachsicht mehr finden...“ 


Zwei Millionen in Indien verhungert 


Madrid, 11. November 

Auf zwei Millionen Tote schätzt man die 
Zahl der Opfer der Hungersnot in Bengalen, 
meldet der Korrespondent des „Manchester 
Guardian“, Erschreckend nehmen die Zahl der 
Selbstmorde nach Mitteilung der Kalkuttaer 
Zeitung „Statesman“ zu, Die Cholera wüte in 
vielen hundert Bezirken; es fehle an Ärzten 


Revolte im Libanon 


Kl. Stockholm, 12. Nov. (LZ.-Drahtberld 


Im Libanon ist eine Revolte auagehr 
2 


gar für den Libanon gab zu diesen Ereigmmgi 
eine verschwommene Erklärung ab; er efi 
von einem „Komplott gegen Frankreich 
in Kairo erscheinende Zeitung „El Mafi p 
teilt mit, daß im Libanon das Standrechl “if 777 
kündet wurde, K aa 
Der Libanon ist formell seit kurzem MET ET 
ständiger Staat; im Lande befinden sit TI p 
britische und de gaullistische Gamisoned ZI 777 
“ “ * 1 s 
Neues ReichsjugendgerichtsgesT 7 
Berlin, 11. Novem 
Die "Neugestaltung des Jugendstraf 
das auch während des Krieges durch die g Ai 
führung des Jugendarresteg im Jahre 1940 al lang 
der unbestimmten Verurteilung im Jahre Sap Ru 


große Fortschritte gemacht hat, hat n 
durch die eine Neufassung des Reichs 
gerichtsgesetzes ihren bedeutsamen AUF 
gefunden, Es gilt einheitlich für das gs 
Gebiet des Großdeutschen Reiches. 

Die bisherigen Altersgrenzen des 
strafrechts (das vollendete 14. und das Sai 
endete 18. Lebensjahr) bleiben grundsëiig 
unberührt, Nur in besonderen Ausnahme pi 
kann — entsprechend der seit Jahrzehnte gj 
beobachtenden Vorverlagerung der Reife 
eine strafrechtliche Ahndung auch bei übe 
aber noch nicht 14jährigen Minderjähf@f 
stattfinden. IE 

Als einzige Strafe für Jugendliche sieht $ EN 
Gesetz die Jugendgefängnisstrafe vori 
reicht von drei Monaten bis zu zehn ahn 
Neben der festbestimmten Jugendgefäßfif’ 
strafe. kennt das neue Gesetz die JE 
gefängnisstrafe von unbestimmter Daust gyf 
einem Rahmen von neun Monaten bis 
Jahren. Als Zuchtmittel sind der Jugend Bay 
die Auferlegung besonderer Pflichten und Beis 
Verwarnung vorgesehen, Die Zuchtmittel wi. 
den nicht in das Strafregister eingetraget gif 
ter die besonderen Pflichten zählt das OT 
die Wiedergutmachung des Schadens, die ih 
schuldigung bei dem Verletzten und die 
buße auf, die auch zugunsten ‚einer ge” 
nützigen Einrichtung auferlegt werden 
Die bewährten Arbeitsauflagen sollen Se 
auf Grund eines Urteils, sondern in def R 
als. freiwillige Leistung gebracht werden ii 

Als Erziehungsmaßregel kann der UI Ys 
richter Weisungen für die Lebensführung SI Ka 
Jugendlichen erteilen, ferner Schutza r 
und Fürsorgeerziehung anordnen. Für ul 
reife und charakterlich abaftige jugen®" 
Schwerverbrecher sind die Anwendungel af 
Erwachsenenstrafrechts zugelassen, 

„n Wichtigste Grundlage für die Entsc 

der Jutjendgerichte ist die Kenntnis der gf i 
sönlichkeit des Jugendlichen. Um sie Apr 
Richter zu verschaffen, sieht das Geseit $ 
Mitwirkung der Hitler-Jugend und der JYS 
gerichtshilfe vor, die von den Jugendämteltuif 
Zusammenwirken mit der NSV, Jugend | 
ausgeübt wird, (| 


N IN 


REN 
Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des EIS Run 
Kreuzes an: Oberleutnant Moßgräber, Staffo k hon AEn 
in einem Kampfgeschwader; Major Karl W > Kale 
Führer eines Gren.-Rgts.; Leutnant Hans Bartko et ta 
Pionierzugführsr in einem Panzergren-Rat.s Sal 4 
Richard Kotz, Kommandeur eines Gren.-Rig#.! 
mann d, R, Hans Wienke, Bataillonsführer I 
Gren.-Rgt.; Oberleutnant d. R. Alois Eding: 
änieführer in einem Gren.-Rat.; Major 
eben, Kommodore eines Kampfgeschwader#! 
feldwebel Walter Wriedt, Zugührer in eM 
birgsjäger-Rgt, I es 
—— N N (3t 
Die türkische Oilentlichkeit war am Donner ver | 
beherrscht vom Jünlten Todestag Kemal AT yten, 
Der ‚deutsche Botächalter, von Papen, legte De Re; 
men der Missionschels der verbündeten Ben 
einen Kranz am Grabmal Alalürks nieder. Ah 
In England folgt ein Streik dem anderen: PAoa 3° 
richtet jetzt die „Times“, dab tausend schil WI" 
in den Ciyde-Werken in den ‚Ausstand traten 
geblleh sind auch einige Werltarbeiterstrelk# 
ange. 
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ten der deutschen Wehrmacht, | und Medikamenten, Anseigenprelallste 3, 


Marrakesch, und in der letzten Zeit war er 
auch öfters nach Tanger gefahren... 

Und nun kam Itto auf die verhängnisvol- 
len Tage zu sprechen: Seine letzte Reise nach 
Tanger habe Mohen — so berichtete sie — 
vor vier Wochen, an einem Donnerstag vor- 
mittag, angetreten. Sie habe Ihn zum Autobus 
begleitet und dem Abfahrenden noch so lange 
nachgewinkt, bis er an einer Straßenblegung 
Ihren Blicken entschwunden sei. Das sei das 
letzte Mal gewesen, daß sie ihren Bruder ge» 
schen. Am Tage darauf, am Freitag, habe sie 
seine Rückkehr vergeblich erwartet, und am 
Sennabendmorgen sei sie durch die spanische 
Polizeibehörde von seiner Ermordung benach- 
richtigt worden. 

Erst durch diese Erzählung Ittos hatte 
Martin ganz begriffen, welch innige geschwi- 
sterliche Liebe die beiden verbunden hatte 
und was Mohens Tod für sie bedeutete, Und 
wiederum war er, aller Vernunft entgegen, 
nehe daran, schon jetzt die ganze Wahrheit 
zu bekennen, Erst nach längerem Schweigen 
hatte er sich so weit gefaßt, um weitere Fra- 
gen an Itto stellen zu können. 

„Und dann, nachdem du diese Nachricht 
INES hattest;..? Was hast du dann ge- 
tan?" 


„Zuerst habe ich mir den Dolch gekauft) 


und...“ Itto untejbrach sich: „Aber Sie ha- 
ben mir noch nicht gesagt, ob er sich gefun- 
den hat.” 

„Ja, er ist hier, Ich werde ihn dir nachher 
geben, — Und weiter?” 

„Dann bin ich sofort hierher gefahren und 
auf die Polizeldirektion gegangen, Ich hoffte 


natürlich, man hätte den Schuldigen bereits 
entdeckt und festgenommen, Ich hatte vor, 
vom Pol'zeidirektor die Erlaubnis zu erbitten, 
den Täter sprechen zu dürfen." 

„Weshalb? Was wolltest du ihm sagen?" 

„Gar nichts, Ich wollte ihn niederstechen," 

„In Gegenwart der Polizei? Wie hast du 
dir das vorgestellt?" 

„Ich hätte so blitzschnell gehandelt, daß 
mich niemand hätte hindern können, Aber 
leider erfuhr ich, daß man noch nicht die lei- 
seste Spur von dem Mörder entdeckt hatte, 
Urd man wird wohl auch nie eine finden und 
sich auch nicht zu viel Mühe damit machen, 
Was liegt denen am Leben oder Sterben eines 


Rifi? — an einem der wenigen Überlebenden: 


des fast ajlısgerotteten Stammes der Tem- 
scharal Desto eiliger aber hatten sie es mit 
dem Begraben gehabt, Mohen war schon in 
der le desselben Tages beerdigt 
woiden. Und so babe ich nicht einmal mehr 
seine Leiche gesehen, Ich ging dann zu dem 
Mudschahedin-Friedhof, und dort, an Mohens 
Grab, beschloß ich, da die Polizei ja versagte, 
den Schuldigen auf andere Weise auslindig 
zu machen." ’ 

„Auf welche Weise?” 

Itto zögerte mit der Antwort, 

Plötzlich begriff Martin, was sie meinte: 
„Also deshalb bist du an jenem Sonnabend- 
abend zu der alten Wahrsagerin auf dem 
Socco grande gegangen?!” 

Itto war so überrascht, daß sie kein Wort 
über die Lippen brachte. Nur ihre großen 
blauen Augen stellten eine halb erstaunte, 
halb erschrockene Frage, 


„Ich habe dich an jenem Sonnabend | M 
zum ersten Male gesehen, Itto”, fuhr A a 
fort „Und dann bin ich dir gefolgt: "ah D 
zyr der Karawanserei, Und seitdem habig Ar 
dich immer gesucht, bis es der Zufall ie „5° 
daß ich dich schließlich in der Nacht air 
und ohne Bewußtsein in der Nähe M“ 
Hauses auf der Staße fand.” mr 

„Ich... verstehe nicht..." stammell®. 
„Weshalb haben Sie mich denn gesuch!! uef 

„Weil. ich dich auf den ersten Blick 
gewonnen hatte," che 

Abermals traf Martin ein erstaunt Jo #° 
der Blick aus Ittos Augen. Dann plötzli@ d 
rölete sie heftig und bedeckte, den KOP iyat! - 
kend, ihr Gesicht mit den gekreuzten I 
armen. Diese Bewegung hatte, trol# ‚nl 
Kindlichkeit, nichts Zimperliches oder „el 
nes an eich, sondern wirkte natürlich, 
und schön. 

Martin, hatte seine unbesonnenen eh 
sofort bereut, Kaum daß er sie ausgesp!“,) 
erschienen sie ihm taktlos, Um sich K 
und Itto über die Peinlichkeit hinwegzub gu 9 
tat er so, als merkte er nichts von ihre? ia 1 
loganheit, und fragte mit betonter Sa f 

K i 
„Und hat die Alte dir irgend etwas # \ 
gen gewußt?" pli PO 

Itto verharrte noch ein paar Augen? sl tiny 
in ihrer Haltung. Dann ließ sie die ATWA WI ne 
ken und hob den Kopf, Die Röte war ef nd. 
ihrem Gesicht gewichen, aber es war Mi Ey 
bar, daß sie in ihrer Verwirrung M 1 R 
Worte nicht verstanden hatte, wi W 

{Fortsetzung V7 f 
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ae lag in fihmannstadt 
ausgebroni 

‚Klar zu Überständig! 

nd den Si di verständig nennt man in der Forstsprache 
schleppt- h Khritten ae. die das Haubarkeitsalter über- 


n haben und rückgängig werden, 


einem KFZ å ir zei M 2 

Ministerpf® müß eigen hier ein überständiges Gebäude, 
ische KoD% te auch längst vom Erdboden ver- 
en Ereignis. den sein und einem ordentlichen Haus 
ab; er 65 AE AChE haban: 

nkreich", i olenzeit nahm kaum jemand Anstoß 
| El Mesti] 2 Solch einem Wohnhaus, das ein Schandmal 
tandr "rn i P TON i . pers 


irzem ein 
den sich MT 
innisonel« 
chtsgese® 
L. Noven i 
tendstralf@en) 
durch die 


d -n a u - eee 
Ein Wohnhaus in einem Dort be 


Tuschin 
Achten 9 (Aufn.: B, Anders) 
ler Reif eh Rune betreffende Dorfgemeinschaft sein 
h bei üben thg ©. Da es gegenwärtig an Wohnraum fehit 
Minderjäl An neute des Krieges wegen nur dringliche 

» iiia gestattet sind, darf dieses „überstän- 
iche sieht Aare Gebäude weiterhin die Gegend verun- 
afe vo p 
zehn Je On pieses „Wohnhaus“, das zwei Familien 

lst Da gewährt und innen genau so verwahr- 


A t wie B i 
Tsc ih außen, sieht in einem Dorf bei 


er Dauef 

aten bis ah j pa ielleicht müßte man später, nach der Neu- 
Jugend # DR ung unserer Dörfer, ein paar derartiger 
chten und “I y.\len aus der Polenzeit als abschreckendes 
chtmitte) wl. Spiel stehen lassenl.., AK. 


je ; 
und game) i Der kommende Höhepunkt der Kautschukkrise 
eine Fi USA; wirft/immer stärkere Schatten. Der 
ra Leiter der USA.-Kautschukverwaltung W. 
sollen Pl kr ip hatte als Krisenpunkt den Herbst und Win- 
R 3 genannt. Sein Nachfolger Br, Dewey hat 


Be das Frühjahr 1944 hinausgeschoben, Ob 
i erbst, Winter oder Frühling — daß der Kri- 
est kommen wird, gilt als sicher; denn trotz 
Kaloßsprechereien hat weder die Herstellung 

Ufschuk, noch die Anlage neuer Naturkau- 
lantagen die Lücke stopfen können, Es sel 


Schutzaulssul k 


n. Für ehoimnis, so sagt die britische Presse, daß 
jugend rtbau der Kunstkautschukfabriken ‚in den 
en ei weitem nicht so schnell vonstatten gehe, 
endung IL geplant habe, Die Bemühungen am Ama- 
n. al Dine „om. seien ebenfalls enttäuschend. Afrika 
auf Ateh aas keine nennenswerten Mengen llefern, 

f ie "Experimente mit Strauch-Kautschuk wie 


$| ule’ hätten keine besonderen Ergebnisse ge- 
olgedessen fehlt es jetzt schon an Natur= 

any, uk zur Beimischung für- die Personen- und 
in Nagenreifen. Personenwägenreifen werden 
tasus Kunstkautschuk Hergestellt, obwohl Ihre 

na Cit dann viel geringer ist. Größere Reifen 

ghi an ton angesichts der unzulänglichen Qualität 
| "hau SA.-Kunstkautschuks 30 bis 5007 Naturkau- 
ken als Beimischung, Die Krise ist also doppel- 

| atur: insofern nicht genügend Kautschuk ver- 
Ze KEN ist, ist sle eine Mengenkrise, und insofern 
giset í te nicht ausreicht, ist sle eine Gütekrise, 

ız des at ' ndere das Milltlir scheint mit der Lebens- 
, Staffel i È der Autorelfen unzufrieden zu selin. Auch 
Karl War gland wird die Versorgungslage offenbar 


tko ter. Zwar liefert es gewisse Mengen Natur- 
en ot denuk nach USA, aber nur deshalb, well sonst 
en-Rgt Hat, lähre USA,-Reifenindustrie jetzt schon die Krise 
n,-Rtge Sa chen und die Herstellung der großen Reifen 
führer in Kl Yun chränkt werden müßte, Der Raubbau in den 
s Edini: na en Plantagen Ceylons und Indiens erwelst sich 
ae viel zu schmale Basis, um den Verlust 

Fa und Hollindisch-Indiens wettmachen zu 
DIN « Dennoch sieht man die Sorgen in den 
t Offenbar auch mit einem lachenden Auge, 

d kann sich noch nicht daran gewöhnen, 
& seine Stellung als Kautschukhändler der 


un Yerloren hat, Würde den USA. der Aufbau 
omal I re elstungsfählgen Kunstkautschukindustrie HO- 
ı legle g dann wäre es in jedem Fall um diese Stel- 
1, Jen 1ncachehen. Auf solche Angst- und Neld- 
ndeten N ker sing wohl auch die rechnerischen Erörte- 
jeder. } tiin. zurückzuführen, die die englische Fach- 
nderen. i M Ver die Kosten des USA.-Kunstkautschuks 
nd Schills® und die seline Wettbewerbsunfähigkeit dar- 


len, 


l 
England will synthetischen Gummi erzeugen 


Te einer Meldung. der Londoner Financial 


hat der Produktionsminister Lyttelton 80- 
erstmals einer britischen Firma die Bewilll- 
Sr Produktion‘ von synthetischem Gummi 
* Diese Produktion soll im Sommer 1044 eine 


80) 
nd traten: A, 
eiterstrelk@ 7 A 
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w N Der Finne Gambö und sein Hund Riff wan- 
Zufa den 


Y Schon tagelang über das Packeis, Mor- 

Nachtı ent kn Werden sie zur Ablösung auf der Station 
Nähe M iar Der Hund, ein gelbbraunes, struppiges 
Aa st ein Prachtexemplar mit qutem Kopf, 

ammelld; Une Läufen und wachen Augen, Der Finne 
esucht! t ilh der Hund gehören zusammen, man kann 


en einen ohne den anderen nicht den- 
i Entbehrungen und Gefahren des Polar- 
aben ihre treue Kameradschaft besie- 

A Wenn sie oft monatelang fern von allen 
chen, in der weißen Unendlichkeit leben. 


er dennoch gibt es etwas, das stärker ist 
Tog è Verschworenheit zweier Geschöpfe auf 
N Und Leben. Es ist die ewig geheimnis- 
voimme des Blutes, die über Geschlechter 
¢g plötzlich rätselvoll und urgewaltig er- 
pen kann, 
Napan letzten Biwak war es, 
linm, hat Riff aufgeheult, so schaurig und 
kein ervoll, daß Gambö mit einem Satz von 
o Lager aufgesprungen und vor die Hütte 
y ist, Doch nichts war im grauen Dämmer- 


F 


Mitten in der 


tzu erspähen, als ein Punkt, der zwischen 
i Eisklötzen verschwand, vielleicht ein 
Ap Fuchs oder Wolf, jedenfalls nichts, was 
I dar ebernde Erregung hätte rechtfertigen 
Ming as sind das für Possen, alter Bursche!” 
Ner © sich Gambö an seinen vierfüßigen Ka- 

Aden, Der hockt neben ihm, schlägt mit 
jee während seine Augen glänzen vor 

heit und Gier, 


Kreisleiter mahnte die Jugend zu ftrenger Pflichterfüllung 


Vier Jahre Hitler-Jugend Litzmannstadt / Ubertüllte Großkundgebung in der Sporthalle / Eine erfolgreiche Spielzeugaktion 


Die Hitler-Jugend veranstaltet zur Zeit eine 
„Kampfwoche der Hitler-Jugend", in deren 
Rahmen am Mittwochabend in der Sport- 
halle eine Großkundgebung stattfand, die 
60 stark besucht war, daß viele keinen Einlaß 
mehr fanden, Zugleich aber galt die Veranstal- 
tung dem vierjährigen Bestehen der Hitler- 
Jugend in Litzmannstadt. Wie Bannführer 
Fenske in seinen einleitenden Worten. erin- 
nerte, ist gerade vor vier Jahren im gleichen 
Saal die Hitler-Jugend ins Leben gerufen wor- 
den. Der November sei ein Kampfmonat für 
die Hitler-Jugend. In ihn falle die Erinnerung 
an die Jugend von Langemarck. Deshalb sei es 
gerade jetzt angebracht, an die Parole des Gau- 
Bee zu erinnern; Ihr müßt noch härter wer- 

en! 


Der Kreisleiter Pg. Knaup bedauerte 
eingangs seiner Darlegungen das Fehlen 
einer genügend großen Kundgebungshalle, 
Die Septemberveränstaltung im Freien habe ge- 
zeigt, welche Ausmaße dafür notwendig seien, 
Der Kreisleiter sch'Iderte dann die begeisterte 
Stimmung, mit der die Soldaten des ersten 
Weltkrieges 1914 ins Feld zogen. Durch eine 
schlappe Führung und den Einfluß von Juden- 
tum und Freimaurerei kam dennoch der Zu- 
sammenbruch, weil, betört durch die 14 Punkta 
Wilsons, das deutsche Volk vorzeitig die Waf- 
fen niederlegte, Diesem Hörerkreis war das 


- dabei angeführte Beispiel besonders sinnfällig, 


daß von zwei sich mit Stäcken gegenüber- 
stehenden Jungen einer so töricht sein würde, 
zuerst den eigenen Stock niederzulegen, Das 
deutsche Volk aber war damals dümmer, als 
einer dieser Jungen, In der Folge mußte es 
dulden, daß Schnüffelkommissionen ins Land 
kamen und nach verborgenen Waffen suchten 
Und es gab verruchte Deutsche, die sie ihnen 
verrieten, So tief waren manche Teile des 
Volkes gesunken, Dann kam aber Adolf Hitler 
und führte das deutsche Volk zu sich selbst 
zurück. Die Erfolge, die er dabei erzielte, paß- 
ten dem internationalen Judentum durchaus 
nicht und veranlaßten es zu ohnmächtigem 


w Yetschaz der £. 2, Kantsohukkrise in den USA, verschärft sich 


vorgeschrittene Stufe erreichen, Als Grundlage 
sollen Spezialanlagen zur Gewinnung von Ol aus 
Kohle errichtet werden, Nach einer bestehenden 
Vereinbarung erhielt Großbritannien bisher die nö- 
tigen synthetischen Gummimengen aus den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, und vor kurzer 
Zeit ist der künstliche Kautschuk auf die Liste 
der zollfrelen Waren gesetzt worden. Da sich die 
britische Reglerung bisher nicht geneigt zeigte, die 
Erzeugung von künstlichem Gummi selbst zu 
linenzleren oder Au wenigsten zu subventlonle- 
ren, die Erzeugung über den Weg der Umwand- 
lung von Kohle in Ol aber sehr kostsplellg ist, 
mag der Umfang des neuen Projektes beschränkt 
bleiben, — Grundsätzlich bleibt es erstaunlich, daß 
England jetzt, nachdem man Über zwei Jahre ver- 
geblich auf die Lieferung von synthetischem Gum- 
mi aus den USA, gewartet hat, wo die amerikani- 
sche Produktion tatsächlich an die Befriedigung 
der englischen Wünsche herangehen will, die eigo- 
ne Erzeugung aufnimmt, Da es mindestens zwei 
Jahre dauern dürfte, bis die englische Produxtinn 
eine tühlbare Fintlastung. bringen kann, so Ist die 
englische Maßnahme. zwalfellös gegen die völlige 
Überflügelung durch den xivalisierenden Verbün- 
deten gerichtet, 


—— -= 


Vorkriegsforderungen an die polnische Post 


Der Reichspostminister hat in einem rlan 
(RA. Nr. 262) die Ertillung von Forderungen Deut- 
scher gegen die ehemalige polnische Post- und Te- 
legraphenverwaltung gerageit Sie werden, wenn 
sie deutschen Staatsangehörigen, Volkszugehörigen 
der Abtellung 3 der Deutschen Volksliste, Protek- 
toratsangehörigen oder juristischen, Personen des 
Privatrechts, Gesellschaften und anderen Perso- 
nenyereinigungen (falls die Mehrzahl der Antelle 
oder Beteiligungen bei Personen der aufgeführten 


"Gruppen ruhte und die satzungsmäßige Verwaltung 


aus solchen Personen besteht) ohne Anerkennung 
eines Rechtsanspruchs im Rahmen des Erinsses be- 
friedigt Hat ein Gläubiger die Forderung nach 
dem 1, 9, 39 durch Rechtsgeschäft unter Lebenden, 
letztwillige Verfügung oder Erhvertrag erworben, 
so werden die Forderungen nur dann erfüllt, wenn 
auch sein Rechtsvorglnger zu den genannten Per- 
sonengruppen gehört, 


Wirtschaftsnotizen 


Der Reichspostminister hat für den Ersatz der 
durch Kriegsschliden vernichteten und verdörbe- 
nen Urlaubskarten mit geklebten Urlaubsmarken 
ein vereinfachtes Verfahren zugelassen. Bel An- 
trügen auf Ersatz von Urlaubskarten wird jetzt 
die Einhaltung einer Frist nicht mehr gefordert. 

Am Kriegsberufswettkampf wird auch die Ju- 
gend aut dem Lande teilnehmen, Die dazu erfor- 
eig Vorbereitungen sind aufgenommen 
worden, 


e \ ig: 
u Mann und Hund in der Eiswüste fe 'sgshhe 


Am nächsten Morgen, als sie weiterziehen, 
hat Riff die Nase immer hart am Boden und 
versucht, vom Wege auszurücken, Seine Lun- 
gen keuchen vor Anstrengung, und an seiner 

chnauze hängt eine lange Nebelfahne, Gambö 
muß ihn stramm an die Leine nehmen, und 
wenn er immer wieder versucht, vom Wege 
abzudrängen, dann reißt Gambö so heftig an 
der Leine, daß es den Hund rücklings in den 
Schnee wirft, Da weiß Riff, daß es keinen 
Sinn hat, Er uanharche Zusammen ziehen die 
beiden den Schlitten durch die Eiswüste, Nur 
manchmal lauscht der Hund in den Wind, der 
über das Eis bläst, dreht den Kopf und hebt 
die Nase lauernd nach seinem Herrn. 

Am Abend erreichen sie die Station, eine 
erbärmliche Hütte, nicht mehr. Sechs Wochen 
werden sie die Einsamkeit teilen, Mensch und 
Hund, Riff hat seinen Platz nahe der Tür, 
dort bindet ihn Gambö an, damit es ihm nicht 


möglich ist, allein auf Jagd zu gehen, er 
könnte dabei leicht einmal bleiben, Der Hund 
will :Gambö ncht gefallen. Er hat etwas 


Lauerndes in seinem Wesen, spitzt manchmal 
die Ohren und kann seine Erregung, für die er 
keine Erklärung findet, nur mit Mühe nieder- 
halten, 

Spricht Gambö mit dem Tier, wie das seine 
Gewohnheit ist, so.blickt Riff nicht wie sonst 
auf und sieht seinen Herrn mit klugen Augen 
an, sondern legt seine Schnauze auf die Pfo- 
ten und kümmert sich nicht um ihn. Er ent- 
zieht sich seinen Liebkosungen und schielt 


- 


Grimm und währen Haßorgien. Um 60 fester 
muß das deutsche Volk.nun zusammenstehen 
und das Errungene verteidigen, 

Der Kreisleiter führte der Jugend vor Augen, 
wie schön. sie es habe, daß.sie in einer so fest- 
gefügten Gemeinschaft leben könne, Die Hitler- 
Jugend bilde Geist und Körper in gleicher 
Weise aus, Welcher Junge würde ohne den 
HJ.-Dienst regelmäßig zu körperlicher Bewe- 
gung in frischer Luft angehalten! Deshalb soll- 
ten auch die Eltern den Dienst in der HJ. warm 
begrüßen, Haltet Euch sauber in der Uniform! 
rief der Kreisleiter der Jugend zu, denn sie ist 
der Spiegel Eures Innern, und seid ordentlich 
in Eurer ganzen Haltung in und außerhalb des 
Dienstes! Der Name, den Ihr tragen dürft, ver- 
pflichtet Euch! Wenn häufiger Führerwechsel 
jetzt unvermeidbar ist, dann müssen Disziplin 
und gegenseitige Erziehung den Ausgleich 
schaffen, Auch nach dem Siege wird man uns 
nicht gestatten, auf unseren Lorbeeren auszu- 


ruhen, denn dann braucht das deutsche Volk 
Männer, die etwas wissen und können. 

Der Kreisleiter ging dann auf die Spielzeug- 
aktion ein, die nach den jetzt schon vorliegeu- 
den Berichten einen besonderen Erfolg ver- 
spreche. So sei es möglich, jedes deutsche 
Haus mit ausreichendem Spielzeug auszustat- 
ten. Zum Schluß mahnte der Kreisleiter die 
Jugend, ihn.bei der Lösung der ihm gestellten 
Aufgaben zum Besten des deutschen Volkes 
gemäß dem Auftrage des Führers nach Kräften 
zu unterstützen, 

Die Rede des Kreisleiters, die es verstand, 
die Begeisterungsfähigkeit der jungen Men- 
schen zu wecken und ihnen die Probleme auf- 
zuzeigen, löste stürmische Kundgebungen aus, 

Die Lieder der Nation und das Kampflied 
der HJ, beschlossen nach der Führerehrung die 
Veranstaltung, die durch Darbietungen des Mu- 
sikkorps der Schutzpolizei musikalisch umrahmt 
worden war, G. K. 


Wertvolles Konzert des Pozniak=-Trios 


Das zweite Konzert des Kammermusikringes der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude” 


Die NS.-Gemelnschaft „Kraft durch Freude" 
hatte für das zweite Konzert des Kammermusik- 
ringes, das am vergangenen Montag in der Volks 
bildungsstätte stattfand, das Poznlak-Trio elinge- 
laden (B. von Poznlak — Klavier, Hans Bastiaan — 
Violine und Prof. F. Faßbender — Cello), An Stelle 
der angekündigten, Trios von Beethoven (op. 1), 
Haydn und Brahms standen drei andere Werke auf 
dem Programm: Mozarts Trio in B, ein Variatio- 
nenwerk Beethovens und das bekannte B-dur-Trio 
von Schubert, Alle drei Werke sind von den Kom- 
ponisten stark vom Klanglichen her gestaltet und 
wurden von den Austührenden in seltener klang- 
licher (und nicht nur klanglicher) Vollkommenheit 
dargeboten. Mozarts B-dur-Trio stammt aus dem 
Jahr 1786 und ist in Stimmung und Gehalt dem 
Klarinettentrio verwandt, — ein Werk von beson» 
derer Liebenswürdigkeit. Beethovens Kakadu-Varla- 
tionen beginnen mit einer höchst Zelerlichen und 
gewichtigen Einleitung, die den verdutzten Hörer 
ein Thema sinfonischen Gepriges erwarten läßt, 
bis sich dann plötzlich — ein wohlgelungenen 
Scherz des Komponisten — aus dem düsteren 
g-moll ein harmloses Singsplelthema (aus einer 
Oper von Wenzel Müller) löst, Die ersten Varia- 
tionen bestehen in fließenden, brillanten Umspie- 
lungen des Themas, ein Duo von Gelge und Cello 
leitet zu den folgenden Vernderungen über, die Im- 
mer gewlichtiger werden, und miindet in zwei ra- 
sche Sätze, die das Thema virtuos erledigen. Mn 
Schuberts B-dur-Trio mit seinem kraftvolli-plasti. 
schen Anfangsthema gelang den Ausführenden 
der Satz Andante un poco mosso in seiner lied- 
haften Stimmung besonders gut, Aber es ist miß- 
lich und schwierig, bei diesen Künstlern, die zu 
einer so vollkommenen klanglichen und dynami- 
schen Einheit verschmolzen sind, einzelne der dar- 

ebotenen Werke oder Sätze anderen gegenüber 
ervorzuheben, Die virtuose Beweglichkeit der 
Geige, zart und markiert, die Weichheilt und Felin- 
heit des Cellotones und die glänzenden Läufe des 
Klaviers, auch im Planissimo von vollkommener 
Deutlichkeit, vereinigten sich zu einem Klanggan- 
zen von seltener Schönheit. Die begeisterten Hü- 
rer wußten die Vorzüge der Künstler auch voll zu 
schätzen und dankten mit herzlichem Beifall, Stö- 
rungen, wie sie zu Beginn des Konzertes — und 


leider auch während der Darbletungen — vorka- ' 


men, sollten aber unter allen Umständen vermic- 
den werden. Und wäre es nur aus dem Grunde, 
die von auswärts kommenden Künstler nicht glau- 
ben zu machen, daß wir hier ein unerzogenes Pu- 
blikum haben. Dr. H. Flechtner 


Lismannftädter Kleinkunftbühne 
„Tabarin“ 


Die bunte Fülle der Darbietungen, die das 
neue „Tabarin'-Programm seinen Güsten bringt, 
begleitet Carl Haupt als Ansager mit lustigen Wor- 
ten; er entpuppt sich später noch als ein tempe- 
ramentvoller Tanzkomiker, Dem Tanz ist, wie im- 
mer, breiter Raum gewährt; die beiden Christa- 
nys und Inge Köhler erfüllen hier mit Anmut und 
in gewählten Kostümen ihre Aufgabe. Zwei Aren- 
cos bringen eine hübsche Jongleur-Attraktion, 
Nils Hedmann weiß verblüffend zu „zaubern“, und 
Emil Vollmar hat mit seinen witzigbissigen Sachen 
die Lacher stets auf seiner Seite, Mia’ Mosell als 
Vortragssängerin und Fox und Co, ein kraftvoller, 
elgenartiger Akrobatenakt runden die reichhaltige 
Vortragsfolge, zu der das Tabarin-Orchester unter 
Kühnemanns Leitung die: musikalische Unterma- 
lung beisteuert. Benno Wittke 


Lismannftädter Lichtiplelhäufer 
„Herz in Gefahr" 


Es ist das Herz einer Frau, die ihren Jugend- 
gellebten durch den Tod verloren hat, das in Ge- 
fahr gerät. Ein Wetterunglück verschlägt sie ın 
das Haus eines Mannes, das dem des ersten Geliebten 
ähnlich sieht — und nicht allein alte Erinnerungen 
werden wach, sondern sie verfällt Ihm, obgleich 
sie von ihrem Manne gellebt und verwöhnt wird. 
In den drohenden Könflikt hinein wirft sich die 
erwachsene Stieftachter, um ihre mehr schwester- 
liche Stiefmutter zu decken — und ein besonderes 
Geschick verhindert denn auch die Katastrophe, 
führt die versöhnende Lösung herbei, — Nicht 


nuf bisweilen aus schrägen Augen. Meistens 
aber hält er die Lider geschlossen, ohne zu 
schlafen. Es ist, als wolle er das Witternde, 
das Wilde, das Gierige in seinem Blick ver- 
decken, 

Eines Morgens findet camba Wolfsspuren 
rings um die Hütte, Sie verliören sich im Eis. 
Dann entwischt Riff doch. Er hat, während 
Gambö schlief; die Leine durchgebissen und 
schießt ins Freie, Mehr belustigt als zomig 
blickt der Mann ihm nach, sein Gesicht ist 
gespannt, Ungefähr in hundert Meter Entfer- 
nung hebt sich etwas Weißes aus dem Schnee. 
Eine Wölfin — eine weiße Wölfin —, blickt 
Riff entgegen, 

Sie läßt ihn herankommen, läuft weiter und 
erwartet ihn wieder, Im nächsten Augenblick 
kugeln beide im Schnee, In Gambös faltigem 
Gesicht ist ein leises Lachen. Riff ist stark und 
hat schon manchen Wolf erledigt, denkt er. 
Plötzlich ist das Lachen weggewischt, Die 
Tiere beißen sich nicht, sie kämpfen auch 
nicht, sie balgen nur, Dann laufen beide plötz- 
lich davon. Gambö steht, bis sie beide ver- 
schwunden sind, Er wärtet Tag für Tag, Woche 
für Woche, doch Riff kehrt nicht zurück, 

Es Ist die einsamste ‚Zeit, die Gambö In 
der weißen Wüste ja verbracht hat, Dann 
kommt die Ablösung und er muß allein zurück 
nach der Hauptstation, allein durch Eis und 
Schnee — sieben endlose Tage. 

Am vierten Tage sieht er, wie mitten durch 
das Gelände zwischen den Eisblöcken ein 
Hund und eine weiße Wölfin ziehen, 

„Riff!“ schreit Gambd und lacht vor Freude, 
den Hund wiederzusehen, Riff verhält, dreht 
sofort ab und fegt auf ihn zu, Doch hinter ihm 


immer deckt sich die reglemäßige und schauspie- 
lerische Behandlung des Stoffes in diesem unga- 
rischen Film mit unserm deutschen Geschmack, 
und auch die Namen der Mitwirkenden sagen dem 
deutschen Beschauer, dem sie nicht geläufig sind, 
wenig. („Europa.') H. Lemcke 


Das Tierleben In unseren deutschen Wäldern. 
Unter diesem Titel hält der langjährige Waldmann 
und Tierfötograf Carl Reepel am 12. November 
einen Lichtblldervortrag in der Volksbildungs- 
stätte. Der Redner wird Wissenswertes über un- 
sere heimischen Tiere berichten und elgehe Aut- 
nahmen selbst der scheuesten zeigen, 

Verwundetenbetreuung der Gaststätten, Die 
Gaststätte Kühner, Adolf-Hitler-Straße 92, hatte 
einen Kreis von Verwundeten zu sich zur Be- 
treuung eingeladen, Gerade im engeren Rah- 
men gibt die gegenseitige Fühlungnahme bald 
kameradschaftliche Verbindung, und der Ver- 
wundete fühlt sich in diesem Rahmen wie bei 
einer Familienfeie, Wenn dann bei den Klän- 
gen einer Stimmungskapelle vertraute Welsen 
erklingen, Soldaten- und Heimatlieder gesun- 
gen, Vorträge ernster und heiterer Na- 
tur geboten werden, dazu Kaffee und Kuchen, 
Getränke, ein schönes reichhaltiges Abendessen 
dargereicht werden, dann herrscht frohe heitere 
Stimmung und die gastfreundlichen Stunden 
verfliegen nur zu rasch. Kreisamtsleiter Hack- 
hausen dankte dem Gastgeber im Namen der 
Verwundaten -und der Partei, das Amt für 
Kriegaopfer besonders dafür, daß er als Erster 
die Verwundetenbetreuung aufgenommen und 
bei seinen Berufskameraden eingeführt habe, 


UNA ERIAREN EA RA EAA NAAA ENA ET ET aE AN ENA E T 
Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 6.30 Uhr 
REEL EST RENNEN TESTER 


Es gibt zwei Eier! Wie aus einer in dieser 
Ausgabe veröffentlichten amtlichen Bekannt- 
mächung hervorgeht, gibt es auf die Abschnitte 
a und b des Bestellscheines 55 der Eierkarte 
zwei Eier. 


Tödlicher Unfall. Um die Mittagsstunde 
hatte der 48jährige Beifahrer Roman Golem- 
biowski am Güterbahnhof ein Gespann zu be- 
aufsichtigen. Durch den ‚Pfiff einer Lokomotive 
wurden die Pferde scheu, Golembiowski, der 
versuchte, die Pferde zu halten, kam zu Fall 
und wurde überfahren. Er wurde einem Kran- 
kenhalıs zugeführt, wo er noch am gleichen 
Tag an den Folgen der erlittenen Verletzungen 


starb. 
Briefkasten 


H. K., Tuschin, 1. Die süddeutsche Ausgabe des „Völs 
kischen Beobachtert'‘ in München. 2, Die gewünschten Eine 
zelhelten über Abiturkurse erfahren Sie von Fri, Wilken, 
Dietrich-Eckart-Sttaße 5, Wenden Sie sich dorthin, 


Rundfunk vom Freitäg 


Relchsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Bes 
halten: „Die Kunst im rheinischen Raum". 11.30—12.30 
Beschwingte Welsen, 15—15.30 Kleines Konzert mit Volks+ 
ledern. 15.30—16 Walter Schaufuß-Bonini spielt Chopin, 
16—17 Ouvertlren, Arien und sinfonlsche Sätze von Moe 
zart, Thullle, v. Schlilings, Dohnanyl, 17.15—18,30 Kone 
zert, 19,45—20 Dr. Gocbbeis-Aulsatz, . 20.15—21 Gern 
ehörte Melodien. 2122 Komponisten im Wallenrock, 

eutschlandsender: 17.15—18.30 Sinfonie, Lied. 
und Kammermusik, 20,15—21.10 Oktett F-Dur von Schu- 


bert, 21.10—22 Musik aus deutschen Singspielen und 
Spielopern. 
Hier spricht die NSDAP. 
Og. Quellpark, Heute 20 Uhr Dienstappeil der Zellen« 


lelter, Zeilenwalter und Zellenfrauen Im Og.Helm, 


sitzt die weiße Wölfin im Schnee und streckt 
den Kopf. Ein jämmerliches Heulen weht über 


das Eis, Mitten im Lauf bleibt Riff wie ge- 
bannt stehen, er blickt zu Gambö und zurück 
nach der weißen Wölfin, Gambö pfeift wieder, 
aber der Hund rührt sich nicht mehr, — hinter 
ihm heult die Wölfin. Er zaudert, macht dann 
plötzlich kehrt und rast zu der Gefährtin zu- 
rück, Es ist ein Bekenntnis, — das Bekenntnis 
zu seinem Blutel 


Wütend reißt Gambö das Gewehr von der 
Schulter, Er legt auf die Wölfin an, doch damı 
läßt er das Gewehr langsam sinken. Seine 
Augen sind schmal, der Mund hart und ver- 
schlossen. So sieht er den beiden nach, bis 
sie zwischen den Eisblöcken verschwinden. 
Über hundert Geschlechter hinweg spricht die 
Stimme des Blutes! Der Hund hat zurückgefun- 
den zu seiner ureigenen Art, er wird wieder 
zum Wolf und ist den Menschen verloren. 


Art will zu Art, Blut zu Blut! Geheimnis- 
volles Wirken der Natur! — Irgendwo zieht 
sng weiße Wölfin mit einem Hund über das 

a en got gt 


——— 

Film 

„Reichswoche für den Deutschen Kulturfiim 
München 1943," Mit dem deutschen Spielfilm hat 
der deutsche Kulturfilm längst die Sp tzenstellung 
in der Welt gewonnen. Beide Filmgattungen ha- 
ben ihre Weltgeltung im Tree. nicht nur behaup- 
tet, sondern, noch vertieft, as den Kulturfilm 
betrifft, so legt von seiner unerrelchten Leistungs» 
höhe die „Reichswoche tür den Deutschen Kultur» 
tiim München 1943'' beredtes Zeugnis ab. In dieser 
Woche, die vom 12. bis 18, November stattfindet, 
werden etwa 40 Filme der Jahresproduktion ge 
zeigt. Die Gesamtzahl der herzustellenden Filme 
hat sich seit dem Vorjahre von 100 auf 120 erhöht, 


Aus unserem Warthelanad 


Kutno bleibt Kutno 


Für jeden Deutschen, auch den, der unser 
befreites Ostland noch nicht von einem eige- 
nen Besuch her kennt, ist der Name der 
Kreisstadt Kutno ein Begriff geworden, ein 
geographischer und geschichtlicher zugleich, 
Es ist längst AESA bekannt, daß hier die 
große Umfassungsschlacht des Jahres 1939 im 
Osten geschlagen wurde, die zum Anfang vom 
Ende des einstigen Polenheeres wurde, Aus 
dieser deutschen, kämpferischen Tradition 
heraus wurde diese Ortsbezeichnung auch bei 
der allgemeinen Namenseindeutschung im 
Wartheland bei ihrer bisherigen Form belas- 
sen. Kutno wurde demnach nicht umgetauft, 
Abgesehen von dem Schlachtennamen läßt 
sich übrigens ein deutscher Ursprung für 
Kutno schon von dem Gründer der Stadt her- 
leiten, der aus Kuttenberg in Mittelböhmen 
kam und den Namen seiner Vaterstadt auch 
der Neugründung beilegte. So wurde aus 
Kuttenberg (Kutna Hora) — Kutno, 

Der Stadtname,„ist also in zweierlei Rich- 
tungen deutsch verankert, Um so erstaunter 
liest man jetzt in einer Westdeutschen Bild- 
zeitschift, daß diese Stadt in Quadenstädt um- 
getauft worden’ sei, weil dort der SA.-Ober- 
'gruppenführer Meyer-Quade in der Kutno- 
Schlacht sein Leben für Führer und Vater- 
land dahingab. Bei dieser Meldung liegt eine 
bzdauerliche Verwechslung mit dem Städt- 

xen Piontek südöstlich von Kutno im Lent- 
schützer Kreis, nahe der G. G.-Grenze vor, 
wo bekanntlich Meyer-Quade mit zahlreichen 
anderen tapferen Nordmärkern im September 
1939 fiel und mit ihnen auf dem gleichnami- 
gen Heldenfriedhof beigesetzt wurde. Dieses 
Piontek ist daraufhin schon vor längerer Zeit 
in -Quadenstädt umbenannt worden. 

Kutno bleibt also Kutno. Wahr ist aller- 
dings, daß der gefallene SA.-Obergruppenfüh- 
rer der Nordmark auch im großen Ringen der 
Kutno-Schlacht den Heldentod starb, Es han- 
delte sich damals um eine geniale Einschlie- 
Bung des Polenheeres, um das Schließen des 
sogenannten Kutno-Bsura-Ringes, wobei die 
gesamte Ausdehnung des Schlachtfeldes von 
einst etwa 200 km betrug, Dies war ja Je- 
řade die Größe des Planes und sie 'wird wei- 
ter im Namen Kutno erhalten bleiben! oe, 


Hermannsbad 


sk, Weitere Anwärterinnen des DRK, Eine 
Anzahl der in mehreren Lehrgängen herange- 
bildeten DRK,-Anwärterinnen aus dem südli- 
chen und mittleren Kreisgebiet ‚wurden In dem 
mit den Symbolen des Reiches und des Deut- 
schen Roten Kreuzes. geschmückten Feuerwehr- 
gaal in Rädichau feierlich vereidigt, Der Ver- 
eidigung und der Broschenverleihung nahm der 
Kreisleiter des DRK., Oberlandrat Fiechtner, 
selbst vor. In seiner Ansprache betonte er die 
Grundsätze der Ritterlichkeit und des Helfen- 
wollens für DRK.-Arbeit, den selbstlosen Dienst 
an Volk und Vaterland! 


Kulturbrief aus unferer Gauhauptftadt 


Ausstellungen „Unser Heer“ und „Maler im Wartheland" / Beginn der Opernspielzeit 


Im Mittelpunkt des kulturellen Interesses der 
Gauhauptstadt steht augenblicklich die alljährlich 
schon zur herbstlichen ‚Tradition gewörderne Aus- 
stellung „Maler im Wartheland"; Es ist das dritte 
Mal seit der Wiederinbesitznahme des Landes, daß 
deutsche Künstler. ihr Schaffen im Warthegau in 
einer großen Schau der Öffentlichkeit unterbrei- 
ten. Es Ist als ein glücklicher Gedanke zu bezelch- 
nen, daß vor drei Jahren im Auftrage des Gaulel- 
ters und Relchsstatthalters der Landeskulturwalter 
deutsche Maler In den wiledergewonnenen Ostgau 
rief, um einmal durch das Auge und die Hand 
des Künstlers den alten und doch fremd gewor- 
denen Osten dem deutschen Volke wieder nlner 
zu bringen, und zum ‘anderen durch das Erlebnis 
im Osten deutsche Mlinner und Frauen der Kunst 
an das Land zu binden und damit eine weitere 
Grundlage für den kulturellen Wiederaufbau zu 
schaffen. Der Gesamteindruck der Schau vermittelt 
In diesem Jahre ein wesentlich einheitlicheres und 
geschlösseneres Bild. Das künstlerische Niveau hat 
sich gegenüber den : voraufgegangenen fahren 
merklich gehoben, Man spürt aus den Werken 
deutlich, daß die Künstler mit dem Lande und 
seinen Bewohnern vertrauter geworden d. Die 
Eigenart der Landschaft ist in der Auffassung und 
in der Anlage stärker betont: es wird mehr, wenn 
man so sagen darf, wartheläindisch gesehen und 
nicht mehr, wie es bei der ersten Schau zum Aus- 
druck kam, mit dem nach von der Umwelt der 
Heimat des Künstlers befangenen Auge. So führt 
die dritte Ausstellung zu der erfreulichen Brkann!- 
nis, daß das vor vier Jahren begonnene Experl- 
ment eine für das kulturelle Leben im Gau be- 
deutsame Entwicklung eingeleitet hat: das Wer- 
den einer „warthellndischen Malarel", 

Das Gesamtbild der Schau wird bestimmt durch 
die Landschaft; sie hat den ausstellanden Künst- 
lern zum, überwiegenden Tell das. Motiy ihres 
Schaffens gegeben; Porträts, Stilleben; Blumen- 
stücke und Interleurs treten dagegen welt zurück. 
OI und Aquarell sind die Hauptausdrucksformen; 
doch zeigen sich, wenn auch im wesentlich be- 
schrlnkteren Umfange, recht erfreuliche Ansätze 
auf dem Gebiete der Graphik. Eine Würdigung der 
Künstler und ihrer Werke im Einzelnen — es haben 
59 Maler rund 360 Bilder ausgestellt — wirde- über 
den Rahmen des Berichtes hinausgehen; anderer- 
seits müßte die Hervorhebung Einzelner gegenüber 
den anderen Schaffenden eine Benachtellieung be- 
deuten. Wenn jedoch einige Worte über den jun- 
gen Bert Heller, der zum ersten Male in dieser 
Schau vor die Öffentlichkeit tritt, gessgt werden, 
so nur iaus dem Grunde, well er in seinem Schaf- 
fen einen ganz eigenen Weg gegangen ist. Fr hat 
in seinen etwa dreißig ausgestellten Arbeiten den 
Versuch unternommen, ‚aus der Geschichte des 
Landes, dem ostdeutschen Sagenschatz und den 
volksdeutschen Schicksalskampf zu schöpfen und 
die Überlieferung sowie das zeitliche Geschrhen 
in künstlerische Form zu klelden, Aus seinen Wer- 
ken spricht eine gute Bepshung und ein ernstes 
künstlerisches Wollen, Sein zum Monomentalen 
drängendes Schaffen Ist erfüllt von einer stürmi- 
schen, mitunter fast den Rahmen sprengenden Dy- 
namik. Obwohl Bert Heller in diesem Jahre zum 
ersten Male ausstellt, ist er doch kein Fremder 
mehr im Land; er ist einer von denen, die bler 
heimisch geworden sind. Aus Aachen hat er den 
Weg in den Osten gefunden, und daß er ihn nicht 
nur in seiner Außeren Form, sondern auch In seler 
inneren Wesensart ‘verstanden hat, das zeigen 
seine Werke, 


Im Großen Haus gab die Aufführung des „Tann- 
häuser" dem neuen. Operndirektor Karl Köhler 
zum ersten Male Gelegenheit, sich voll zu entful- 
ten, Die Wiedergabe zeigte im orchestralen Teil 
eine bis Ins Kleinste gehende Felnarbeit, Unter ‚der 
sicheren Hand der Fiihrung Karl Köhlers Ist das 
Orchester zu einer klangvollen; harmonischen. Ein- 
heit verschmolzan, die eindrucksvnlle Wirkung hin- 
terließ, So wurde durch das Orchester gie Grung- 
lage geschaffen für eiñe In Jeder Hinsicht abge 
rundete Aufführung, deren festlicher Charakter 


noch erhöht wurde durch den für die Titelpartie 
gewonnenen Dresdener Gast, Bernd Aldenhoif, Sein 
krattvoller, bestechender Tenor ließ die Glut wag- 
nerischer Leidenschaft mitreißend aufklingen. Es 
kam der Geschlossenheit der Aufführung zugute, 
daß zwischen dem Gast und dem Ensemble keine 
dühlbare Licke klaffte. Die Elisabeth Dagmar 
Schröders zeigte im Spiel die aus der Reinheit und 
Unschuld geborene Hoheit, ebenso wurde sie 
stimmlich in allen Lagen den hohen Anforderun- 
gen gerecht. Gertrud Höch gab sowohl in der Dar- 
stellung als auch im Gesang der Venus packende 
dramatische Akzente. Raimund Lutz verlieh Wolf- 
ram von Eschenbach bei aller Männlichkeit in 
Spiel und Gesang eindrucksvolle Iyrische Wärme, 
das besonders stimmungsvoll im letzten Akt, Der 
märkige Baß Alfons Mayrs kam in dem Landgra- 
fen klangvoll zur Geltung, Der übrige Tell des 
Ensembles fügte sich würdig in den festlichen 
Rahmen. Die Inszenierung dürch Alfred Schnefer 
war stilvoll durchgeführt, Paul Haferung hatte 
wieder prächtige Bühnenbilder geschaffen; die 
Klippe, die meist die Verwandlung von der Venus- 
grotte zum Wartburgtal stellt, hat Paul Haferung 
gllickhaft überwunden. So gab alles in allein die 
Aufführung einen verhelßungsvollen Auftakt für 
die weitere Entwicklung der Opernsplelzeit In der 
Gauhaupstadt. 
$ 


Daß sich unser kulturelles Leben auch im 
fünften Kriegsjahr frei entfallten kann, danken 
wir unserer Wehrmacht, Was von Ihr, besonders dem 
Infanteristen und seinem treusten Helfer, dem 
Pionier, tlglich und stündlich im todesmutigen 
Einsatz vollbracht wird, vermittelt die augenblick- 
lich in der Gauhauptstadt wellende Ausstellung 
„Unser Heer", Zweck der Ausstellung ist es, der 
Heimat die Bedeutung vor Augen zu führen, die 
dem Heer als dem Tell der Wehrmacht zukommt, 
der die letzte Entscheldung Im Kampfe herbeizu- 
führen hat. Die Ausstellung gibt nicht nur ein um- 
fassendes Bild von den Kampfimethoden, von der 
Bewaffnung unserer Soldaten und ihrer sonstigen 
Ausrüstung, sondefn sie 14ßt auch deutlich die 
schwere Aufgabe erkennen, die die Versorgung der 
Truppe mit Munition, Verpflegung und Bekleldung 
stellt. Einen umfangreichen Rahmen nimmt in der 
Schau auch die sanltäre Betreuung der Truppe 
ein Was hler gezeigt wird, gibt der Heimat die 
beruhigende Versicherung, daß für unsere Sòlda- 
ten das Menschenmöglichste getan wird, um sie 
gesund zu erhalten und: Ihnen bel einer Verwun- 
dung Hilfe und alle nur denkbaren Hellungsmög- 
lichkeiten zu gewlhren. Für die Jugend ist natur- 
gemäß der Teil der Ausstellung größter Anziehungs- 
punkt, der eindrucksvoll von dem Stand und der 
Entwicklung der deutschen Waffentechnik kündet, 
In der Zusammenballunz gewährt hier die Viel- 
heit der Waffen, von‘der Handgranste bis zur 
schweren Feldhaubitze, ein geradezu verwirrendes 
Bild; es wird aber gerade dadurch die Härte des 
modernen Krieges treffend gekennzeichnet. Die 
Kampfbiider an. den Wänden geben eine instruk- 
tive Darstellung über die Verwendung der Waffen, 
die Kampftechnik und die Anforderungen, die der 
Krieg in seiner Kompliziertheit und Härte an Füh- 
rer und Mann stellt, Die im oberen Geschoß ge- 
zeigten Beutestlicke vermitteln einen interessanten 
Einblick in die Waffentechnik unserer Gegner, 

Rudolf Schimmig 


Leslau 

s. Morgenfeier der drei Orisgruppen. Die 
drei Ortsgruppen der NSDAP, in Leslau führ- 
ten eine würdige Morgenfeier durch, die dem 
Gedenken der Gefallenen des 9. November, der 
Toten der beiden Weltkriege, der Opfer des 
Kampfes der Bewegung und des Bombenter- 
rors gewidmet war, Im Mittelpunkt der Feier- 
stunde stand eine Rede des Ortsyruppenschu- 
lungsleiters Pg. Köhler. 


\ Me 
Wer Feldpoft ftiehlt, ift des TODE 
Ba. Obwohl Postgutdiebstähle — Urteils? 

öffentlichungen in der Tagespresse Wa 
mehrfach darauf hin»— mit schärfsten SUBE 
geahndet werden, lassen sich immer wieder 
wissenlose Postbedienstete dazu hinreiben, 

an Postsendungen, insbesondere an Fel 
päckchen, zu vergreifen. So mußte das 
dergericht in Kalisch den pflichtverg 
polnischen Hilfsarbeiter Stanislaus M 

aus Schieratz wegen Beraubung von mindest j | 
7 Postsendungen, darunter 3 Feldpostpäck nr 
zur Veraniwortung ziehen. Das Urteil laume 
auf Todesstrafe, Die gleiche Strafe verhänl 
das Sondergericht in Posen gegen den po ý 
schen Postfacharbeiter Marcinkowski a 
rotschin, weil er als Zusteller drei relaps 
päckchen und eine andere Sendung entw 
hatte. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Hallen-Meisterschaften im Radsport in Gr j 

Der bevorstehende Sonntag bringt die Sp 
Heerschau der Hallenradsportler in der stadt a] 
zu Görlitz, deren Höhepunkt die Ermittlung, el 
neven Deutschen Meister im Einer-Kunstlliurf 
der Männer und im Zweler-Radball bildet. ZUR == 
Veranstaltung waren von mehr als hundert g N 
fahrvereinen über 300 Aktive gemeldet WO TA 
aber die Verhältnisse machten, erhebliche S ; 
schränkungen notwendig, und so konnten von TE Die 
Fachumtsleitung nur rund 200 Fahrer und! FA "i p 
rinnen aus 57 Vereinen zugelassen werden. um N m. 
Meisterschaft im Einer-Kunstfahren treten Fe C Drahth 
zehn Bewerber an, doch sollte sich das Ende nor Jr e 
derum nur zwischen Meister Kurt Heincke raf > b 
eibau/Kricgsmarine), Europameister Max Wf. N 
(Chemnitz) und J. Poschgan (Graz) abspinffr Nach e 
Recht ofen erscheint der Ausgang der mit r OSN 
Paaren besctzten Deutschen Meisterschaft gi 
Zweler-Radball, Die meisten Aussichten Á 
wohl hier der Titelverteidiger Post-SG. Ham 


(Schulz-Schnoor), Tgd. Leipzig-Lindenau (f j 
meth-Selle und Bennewitz-Hellwig), Post-SG: | 
tin (Steohschänk-Krege), Diamant-Chemnitz g 
ner-Resch) und die Erfurter Turnerschaft Cs 
ze-Lohteld), Umrahmt werden die beiden M fi 
schaften von verschiedenen Reichssieger-W€ A È 
werben im Sechser-Kunstfahren und im GIU IN 
fahren der Männer, Biner- und Zweler-Kuns 

ren, Gruppenfahren und Rad-Polo der Frauen 


Schweden das Land des Hallentennis 


Einige Ergebnisse der Stockholmer Hallen 
nisspiele sind mit Kopfschütteln autgenor ga 
worden. Ließ sich doch da beispielsweise EU the p 
bester Tennisspieler, der Ungar Asboth 1% Rije 
einem jungen Schweden namens Bergelin mit aot 
6:1 aus dem Rennen werfen, Gewig, Hallen i p? 
ist mit dem Tennis im Freien nicht zu verglel® k 
und selbst Gelehrte haben sich schier den 
zerbrochen, wenn sle dem Grund nachgingen: 
halb dem wohl so sel, Tatsache Ist; daß SchWenur 
eine ganze Relhe guter Hallenspieler besitzt | 
„draußen kaum eine Rolle zu spielen verm 
Selbst ein „Kalle Schröder, der in der 
ganz großes Format darstellte, war im Freien a Ri 
wenig über Durchschnitt. Wahrscheinlich ist eh, 
Hallenüberlegenheit der Schweden damit ie M 
klären, daß sie eben viel mehr in der Hal U 
spielen gewohnt sind als beisplelswelse wir 
was die. Niederlagen. beispielsweise Asboth ogeh 
Stockholm betrifft, so muß darauf hingen 
werden, daß sein junger Gegner jedes spiel 
40:0 begann, bevor er überhaupt einen Dal l 
schlagen hatte, Es handelt sich nämlich um e 
Vorgabewettbewerb bei diesem Königsp 


f yaiteich 


E 
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Der Deutsche Fußballmelster Dresdner SC: 
in der nächsten Zeit seinen Torhüter KreB 
zur Verfügung haben, da dieser wieder zur ja 
abgerückt ist, An seine Stelle tritt der veran 
Weber aus der. Gehörlosenmannschaft des 
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Uns wurde heute ein Pärchen 

geboren, HORST-SIEGFRIED. u. 
RENATE-ROSEMARIE, Dies zeigen 
in dankbarer Freude an: Frau Ma- 
ie Janke, geb. Graumann, und 
Christoph Janke. Turek, 
Straße d. 13. Sept. 8, am 31. Okto- 
ber 1943. 
Für die zahlreichen Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken herzlichst Geir. Er- 
winReinhold und Frau Emma 
Else, geb. Meler. 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
u.20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Altes Herz Ist wieder Jung“ * 
mit EmU Jannings, Viktor de 
Kowa, Maria Landrock u. a, Ju- 
gendprogramm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr, es läuft der Film: „Dorn- 
röschen“, i 

Palladium, Böhmische Linie 10. 
15,80, 17.80. Uhr, sonntags 
auch 11,80 Uhr. „Ich vertraue 
Dir melne Frau an“*** mit Heinz 
Rühmann: 

Roma, foerstraße 84. 15.90, 17.30 
und 19,80. Uhr, sonntags nuch 
11.30 Uhr. „Fahrt Ins Aben- 
teuer“* mit Winnie Markus, Uu- 
cle Englisch, Hilde Sessak, Hans 
Holt. Paul Komp. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr.62. Täglich. stiind- 
lich von 10his 22 Uhr, 1. Meister 
auf dem Els, 2, Tragödie mit 
viel Vergnügen, 3. Ula-Mayga- 
zin, 4. Die neueste Wochen- 
schau. 
ablanitz — Capitol. 1430 für 
Deutsche, (Milrchenfilm). „Heln- 
zelmänchen“, 17.15 Uhr für Polen, 
2 Ihr für Deutsche. ' „Du ge- 
hörst zu mir“ *" m. Willi Birgel, 
Lotto Koch, Viktor Staal. 


Görnau—Lichtspielhaus „Venus* 
17.30 u. 20 Uhr. sonntags auch 15 
Uhr. „Der ewige Klang“. 
rkheilm — Kammerspiele 
16,90 und 19 Uhr, sonntags auch 
14 Uhr. „Ein Walzer mit Dir“.** 

Tuchingen — Lichispielhaus 
17 und 19,30: Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „Gelährtin meines 
Sommers“. 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr, sonntags auch |% 
14.30 Uhr. „Paracelsus“. x 
relhaus — Glorla-Lichtsplele 
17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. Bis Montag verlängert. 


Die goldene Stadti*.* 
T E EEATT 
Ab morgen 17,30 und 20 Uhr. 
„Frauen sind keinen Engel“, 
—n nn nn mn a 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02, 

Vortragsdienst: Heute, Freitag, den 12, 
November 1943, 20 Uhr, Kleiner Saal, 
Ein Lichtblldervorttag von. Cari Reepel 
Über das Thema „Das Tierloben in 
unseren deutschen Wäldern". Carl 
Reepel wird uns an diesem Vortrags- 
abend seine Kamera-Jagdbeute aus der 
freien Wildbahn vor Augen führen, 
Eintrittspreis 50 >pf,, mit Hörerkarte 


30 Rot: 

Flhrungsdienst: Am Ponntag dem 14, 
November 1943, 11 Uhr früh: Besich- 
tigung dos Naturkundomuseums, Lel- 
tung: Ernst Köppen, Trellpunkt: Eln- 
gang des Museums, Buschlinie 101 
KOSEBRPAIH). Tellnchmergebühr 
Di. 


THEATER FILMTHEATER 


Städtische Bühnen * Jugendliche zurolnssen, **) über 14 J. 
f Theater Moltkestraße. zugelassen, 9%) nicht zagolassen 
Freitar, den 12. 11.. 19.80. Uhr. | Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 07 
„Der blaue Strohhut“. G-Miete.| 14.90, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
Fr, Verk. — Sonnabend, 13. 11.| der Erstaufführung des Prag- 
19.90, „Die lustigen Weiber von| Films. „Der zwelte Schuß", ** 
Windsor“. S-Miete, Fr,Verk, —| Ein wirkungsstarker Film um ein 
Sonntag, 14. 11.. 14. „Hamlet“,| seltsames Duell mit Richard 
KAF. 3. Fr,Verk 19.80. „Paganini*| Häusler, Ernst v. Klipstein. Susi 
Fr. Verkauf. — Montag, 15. ti. 19.| . Nicoletti, Hanna Witt, Gustav 
„Hamlet“. KAF. 4. Fr. Verkauf. Waldau u. a, Vorverkauf bis efn- 
Kammerspleie schließlich Sonntag von 11—19 Uhr 


General-Litzmanp-Str. 21. Capitol. Zietbenstraße 41. 15,777.45 
en. langjährigen Arbeitskamkra- Freitag, den 12. 11., 19.30 Uhr.| und 20 Uhr, Erstaufführung. „Die 
den, dessen Andenken wir stets Götter auf Urlaub“, H-Miete,] Gattin“, ** Ein heiterer Ufa-Film 
Mn allen werden. 20. za Fr.Verk.— Sonnabend, 18.11. Ge-| mit Jenny Jugo, Willy Fritsch, 

Elektrizlihtswarke LIMARAN: schlossen. — Sonntag, 14. 11. 14.| Viktor Staal, Hilde von Stolz. 
Der Vetter aus Dingsda”,| Hans Brausewetter. Vorverkauf 
HJ.-Vorst. Ausverkauft, werktags 12 Uhr, sonntags ab 
„Dissonanzen“, KAF, 11. 11 Uhr. 


verkauft, — Montag, 15.11., 19.30. | Gapitol, Ziethenstr. 41, Sonntag Sonntag. 
„Der Vetter aus Dingsda“.| 1030 Uhr, Frühvorstellung. „Ein 
KAF, 8. Fr, Verkaul, Robinson“, „Jugendliche auge- 
Jassen. r die Frühvorstellun 
WEL BE N Kartenverkauf Sonntag ab Uhr 
Mittwoch, den 10, 11,,-um 16,20 Uhr, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 

Linie 4 braune Handtasche verloren. 7 
Es wird gebeten, die Schlüssel abzu-| 37.19 und 20 uer In Erstaufüh- 
geben Prager Burg-Apotheke, Meister-| Tüng, „Herz in Gefahr“, ** Der 
hausstraße 129. ergreifende, menschlich packende 
Ausweis der Russischen Vertrauensstel-]| Roman einer Ehe mit Paul Javor, 
le Berlin, Arbeitskarte sowie Kranken-| Franz Kiß und Maria Mezey, 


schwester-Bescheinigung, ausgestellt 
vom Gesundheitsamt Litzmannstadt, a ern cap 12 Uhr, 


b. H., Holzindustrie-Gesellschaft, -Litz-| aut. den Namen Marla Katonska, Det: 
mannstadt, Gartenstraße 80, molder Str. 13, verlorengerangen, a-Kialto, eisterhausstraße 71. 
14.90, 17.15 u, 20 Uhr, „Romanze 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN in Mon." Ein Tobis-Film. in 


ver) Erstaufführung mit 

Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt BR neun Ma- 

Bekanntmachung. GOllitig Im Relchsyàu Wartheland! Botritit: Vertelluag von] rian, Siegfried Breuer u a. Ein 

Eiern, Auf den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 55 der Eierkarte des Reichs-| kammerspiclartiger, stark drama- 

gaues Wartheland werden in der Zeit vom 18 November bis 11, ‚Dezember 1943| fischer Film, packend gestaltet, 
zwelEler 7 ' 


Vorverkauf ab 11 Uhr. 
abgegeben, und zwar je'ein Ei auf die Abschnitte a und b, Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
Posen, deu 8. November 1943. 


15, 17.30. und 20 Uhr. Ein reizen- 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt, B, ~ des Lustspiel „Es Nüstert die 


Liebe“ * mit Gustav Fröhlich, 
Bekanntmachung, Gültig Im Reichsgau Wartheland! Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
Hirse zu Speischirse für polnische Selbstversorger, wa en ab 14 Uhr, 
In Anbetracht der Qualität der Hirse, die durch die Trockenheit im‘ Wachstum sonntags ab 12.90 Uhr, 
sehr gelitten hat, sche ich mich veranlaßt, den Berechtigungssatz. auf den für das er, Büschiinfe 199, 16 1 un 
laufende Wirtschaftsjahr 1943/44 für polnische Seibstversorger herausgegebenen 2D Uhr aönntage iih 13 Uhr 
Berechtigungskarten von 7 kg auf 9.kg Hirse zu erhöhen, “Kohlhlesels Töchter“* mit Hell 
Die Mühlen sind danach berechtigt, bei der Anlieferung von Hirse durch pol- Finkenzeller, O ka Sima, Eduard 
nische Selbstversorger aut Berechtigungskarten bei der Verarbeitung von Hirse Köck. ‚Yskar 8, 
stait 7 kg nunmehr 9 kg zur Verarbeitung entgegenzunchmen, x ck t a, 
Diese Erhöhung tritt nur tir Hirse Im laufenden Wirtschaftsjahr 1943/44 eln, Corso, Schlageteratraße 55. 14,00, 
Posen, den 9. November '1043. 17,80, und Uhr. „Vislon am 
Der Relchsstatthalter Im Relchsgau Wartheland See mit Paul Javor, Georg 
Landesernöhrungsamt, Abt. B. Solthy und Klara v. Tolnay. Im 


Der Oberbürgermeilster Litzmannstadt ' Beiprogramm: Kuren-PFischer. 
Nr. 436/43, Schliedung und Verlegung der Bozirksstelle 12 des: Ernährungs- 
und Wirtschaftsamtes, Hermann-v.-Salza-Straße 12. Die Bezirksstelle 12. des 
Ernührungs- und Wirtschaltsamtes, Hermann-v.-Salza-Str, 12, ist am: Montag, dem 
15, 11, 1943 wegen Umzuges nach der König-Heinrich-Str, 102 (Ecke Hermann- 
v„Salza-Str, 2) für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen, Der Umtausch 
von Lebensmittelkarten. in Reise- und Urlauberkaften kann an diesem Tage in 
dringenden Fällen in der 
Bezirksstelle 11, Haullinder Straße 28, 
Bezrksstelle 13, Böhmische Linie 27/28 oder 
Bezirksstelle 21, Spinnlinie 160 


Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 9, 11. 1943 mein: Iie- 
ber Gatte, herzensguter und treu- 
sorgender Vater, Bruder, Schwa- 
ker, Onkel, Vetter, Schwiegersohn 


Alwin Jeske 


im Alter von 58 Jahren. Die Be- 
MIOLENAE unseres teuren Entschla- 
fenen lindet am Sonnabend, dem 
13. 11, 1943, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes Gar- 
tenstraße aus statt, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbilehenen, 
Wir bedauern mit den Angehörl- 
en das Hinscheiden ‚unseres lic- 


Städtisches Sinfonieorehestdl If se a 


Städtisches Kulturamt 


Freitag, den 18. Novomber 10.9 m 
Sporthalle am HJ.-Park 


2 Sinfonie-Konzel = 


des Städt. Sinfonteorcheste || 
Solistin: Marga Reith-Ernst (BP 
Leitung: Adolf Bautze 
Gluck — Quvertüro zu dor Oper 
oder 


„Inliigenle in Aulis“ 
Wagner — Wesendonk — Li ll: 
Bruckner — Sipfonio 8 in da 
2, Konzert der” Platzmiete, KR 
vom 9. November gültig, Vorsorkail 
'Theater- und Konzorikasne, p; 
Hitler-Straße 05, 


Unser unvergessener 
Dr. med, Theodor Hellwig 


ist im Alter von 49 Jahren am 
6. November :1943 in Wien, wo er 
Hellung suchte, verschleden, Die 
Bestattung der nach Litzmannstadt 
überlührten sterblichen Überreste 
des teuren Veorschledenen findet 
voraussichtlich am Sonntag, dem 
14, „ um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Garten- 
straße aus stati. 


Die tloftrauornden Hinterbliebenen. 


Me mn nn Dunn an na nn man u m nn 
OFFENESTELLEN 
nme Sm nn nn mm na nn 


Der Roichsminster für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Berlin NW 40, Al- 
seustraße 4, Fernrul 116581 sucht 
Verwaltungs-Angestellte, die im Hei- 
matkriegsgeblet als Rechnungslührer 


eingesetzt werden können. 
Hauswörter-Ehepaar gesucht, Bewerber, 
die. ordentlich und zuverlässig sind, 
melden sich bitte von 10—12 oder 
von 16—19 Uhr Straße der 8. Armee 
62, W. 5 (Ecke Hermann-Göring-Str.). 


Bürodloner, möglichst beldsprachig, ge- 
sucht, eldung bei „Silvars", G. m. 


Gott dem Aljmlichligen hat es ge- 
fallen, nach "kurzem Leiden, unsere 
liebe unvergessene Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine - 


Emma Zinser 
gob. Prokopek 
im Alter von 61 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi- 
‚Kung. unserer lieben. Heimgegange- 
nen Findet am Sonnabend, dem 13, 
November 1943, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs 
Gartenstraße nus statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 
Adolf-Hitier-Straße 261, 


r, TA 
ng stehy 


Nach kurzem schwerem Leiden ent- 
schlief sanit unsere Innigstgeliebte 
unvergessene Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwiegermutter, 
Tante, Schwägerin und Kusine 


Jullanna Hübner 
web, Porstho 
Trägerin des gold. Mutterkreuzes 
geb, am 7, 5. 1868 in Freihaus, 
gest. am 9, 11, 1943 in Litzmann- 
stadt, Die Beerdigung findet. am 
13. 11, 1943, um 13 Uhr von 
der Leichenhalle Gartenstraße aus 
statt, 
In tiefer Trauer: Kinder, Grob- 
kinder und Angehörige, 
Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Straße 2, W. 


Betr.: Verarbeitung von 


10, 


Nach kurzem Leiden hat es Oott 
dem Alimlichtigen gelallen, melne 
herzensgute unvergessene Gattin, 
Schwester, Schwiegertochter, Schwä- 
gerin und Tante 
Paula Erstling 
Yob. Bautz 
im Alter von 58 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi- 
gung findet heute, den 12, 11. 
1943, um 14.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptitiedhofs, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tiefem Schmerz; 
Otto Erstling, Breslauer Str, 10. 
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Bug SH ori 


Montag um 12 Uhr, Sonnabend 
und Sonntag um 10 u. 12 Uhr. 
oria, Ludendortfistraße 74/70, 
15, 17 und 19.80 Uhr. „Paracel- 
sun“, Sonntags 12,90, 14.30, 
17, 19,50 Uhr, „Der Ochsen- 

vorgenommen werden, Im Bedarlsfalle wird gebeten, sich an eine der drei:der) Krieg“,* Sonntag nur geschlos- 

Wohnung am nächsten gelegenen Bezirksstellen wahlweise zu wenden, sene Vorstellungen u. Vorverkauf 
Ab Dienstag, den 16. 11. 1943 nimmt die Beziksstelle 12 im Grundstück König.) ab f1 Uhr, 


VERTRETER 
Helnrich-Str, 102, Erdgeschoß, die Diensigeschäfte wieder auf, i König- Heinrich- Straße au, 


Vebernehme Aufträge leder Art finter- 
esschvertrelung) für Krakau, Auge 
bote unter 2670 LZ, P 


Lizmannstadt, den 10, 11, 1943. Wegen Umzugs nach dem Win- 


Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, terlokal geschlossen. 


